
  
Der „Schmarze Tod“ 

  

     

  

   
   

        
   

Die „Danziger Rolksſtimme⸗- erſcheint läglich mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feleriage. — Bezuss⸗ 
preife: In Danzig bei freier bger ins Haus 
monatlich 2,60 Mik., vierteljährlich 7,80 ix. — Poſt⸗ 
bezug außerdem monatlich 30 Pfg Zuſteſlungsgebllhr. 
Redakkion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 

  

    

     

  

Nr 24 

  

Auf dem Scheideweg. 
Aus Polen und aus der Slomakei wird gemeldet, daß dort 

Diehſurch vorgekommen ſeien. Die Nachricht iſt unbeſtätigt; 
die furchtbare Seuche, deren Vertreibung aus Europa eine 
der gewaltigſten Errungenſchaften der modernen Ziviliſation 
war, mag unſeren Grenzen noch fern ſein. Aber unzweifel⸗ 
haft wahr iſt, daß in det Ukraine, in Beſſarabien, in Polen 
das mörderiſche Fleckfieber Tag für Tag ungezählte Opfer 
fordert. Der ganze kunſtvolle Apparat moderner Geſunbdheits⸗ 
pflege und Seuchenabwehr, durch den ſich Europa bis zur 
Kriegszeit der Seuchen früherer Jahrhunderte erwehrt hat, 
Kei gangz Oſteuropo vollſtändig zerſtört. Die Fortdauer des 

rieges im Oſten muß die Gefahr der Seucheneinſchleppung 
auch für Mittel⸗ und Weſteuropa immer mehr vergrößern. 

ocht an die Tore der ſich ſelbſt zer⸗ 
ſtörenden europäiſchen Ziviliſation. 

In Polen entſcheidet ſich jetzt Europus Geſchick. Rach dem 
Zuſammenbruch Koltſchaks und der vernichtenden Niederlage 
Denikins iſt Polen die einzige Macht. die den Krieg gegen 
Sowjetrußland fortführen kann. Iſt Polen bereit, im Dienſte 
der Entente den Krieg gegen Rußland zu führen, dann ent⸗ 
ſcheidet ſich das Schickſal Europas im nächſten Frühjahr in 
einem Krieg auf Lod und Leben zwiſchen Polen und der 
Somwfetrepublik. Verweigert Polen der Entente den Waffen⸗ 
dienſt, dann kann die Entente der Sawleirepublik vielleicht 
noch wanche Ungelegenheit bereiten, aber ernſthaften Krieg 
gegen ſie zu führen fehlt ihr dann jede Möolichkeit. 

Der Freiheitskrieg. den das polniſche Volk. mit beiſpielloſer 
Zähigteit ein volles Jahrhundert lang um ſeine Einbeit und 
Freiheit geführt hat, hat mit vollem Siege geendet. Die drei 
Teile Polens ſind von der Fremdherrſchaft befreit und in 
einer Republik vereinigt. Aber der Gewait in dem ſengen 

Freiſtaat häbeit ſich narh der kurzen Eniſode der Regieruna 
Moraczewski die Herrenklaſſen bemächtigt; die National⸗ 
demokraten, die Partei der Schlochta und der großen 
Bourgeoiſie, beherrſcht Polen. Ihr genügt die errungene 
Einheit Polens nicht: gierig greift ſie nach allen Ländern, in 
denen über ber breiten Maſſe nichtpomilcken Banuernwolkes 
eine ſchmale polniſche Herrenſchicht ſit. Schon baben die 
Lainiſchen Truppen Oſtaalizien, Weißrußland, einen Teil 
ätauens beſetzt: ſchon träumt die polniſche Herrenklaſſe von 

der Eroberung der Ukraine bis zum Dmepr. Dos polniſche 
Volk hat es mit anderthalb Jahrkunderten der Zeſtückelung 
und der Knechtſchaft bezahlt. daß ſeine Herrenklaſſe bem alten 
kvlemeich volksfremde Länder, die Polen an Volkszahl weit 
Ubertrofen, gewultſam unterworfen hätte. Und dennoch will 
die polniſche Herrentſaſſe nun abermals das Abenteuer 
wiederholen, an dem Polen zugrunde geganaen ſſt. Sie bie⸗ 
tet der Entente ihre Waffen gegen Saowietrußland an, um als 
Kampfpreis aus den Händen der Entente die Herrſchaft über 

  

Litauen, Weißrußland und die Ukraine zu empfangen. So 
machen Herrſchſucht und Cbaupinismus das polniſche Volk. 
das ſolange es ſelbſt geknechtet war, ein Kahrbun lung   

Schlachtfeldern, auf allen Barrftaden de⸗ euro⸗ 
päiſchen Renolution gekämpft bat, nun, da ſeine Freiheit er⸗ 
rungen iſt. aum Söldner der Konterrevolution. 

Die Ukraine bis zum Dunjepr hat vor der erſten Teilung 
Polens zum Polenreich gehört: heute noch iſt die Erund⸗ 
Herenklaſs im Weſten der Ükraine polniſch. Die polniſche 

errenklaſſe will ihre Klaſſengenoſſen in der Ukraine var dem 
Bolſchewismus reiten, wie vor anderthalb Jahren noch die 
preußiſchen Junker ihre Klaſſengenoſſen in Kurland und Liv⸗ 
12 n hat von de Aer Lon WMan faän Don Der er SOn 

geſtern gelernt. len verkündet heute die „Unabdöngigkeit“ 
der Ukraine, wie Habsburg und⸗Hobenzollern die „Freiheit“ 
Polens verkündet haben. Polen will ſich heute die Ukraine 
„angliedern“, wie die Ludendorff und' Hoffmann die „Rand⸗ 
völker“ angliedern wollten. Die „Unabbängiafeit“ der 

— das ſoll die Parole ſein. unter der Polen den 
großen Krieg gegen die Sowjelrepublik wagen ſoll. 

Iwanzig Miilipnen Polen ind zwiſchen ſiedzig Millionen 
Großruſſen, dreißig Millionen Ukrainern und ſeckgig Millio⸗ 
nen Deutſchen anᷣgeſiedelt. Zwiſchen Polen und Deutſchen 
ſtehen furchtbare Frag⸗ne der Verluſt Danzigs, die Trennung 
ſtureußens von Deutſchland durch den volniſchen. Korridor 

wird das deutich⸗ Volk nicht leicht verſchnerzen. Annektlert 
Polen auch weiß⸗ und kleinruſſiſches Lend, ſo wird es ſieh 
dtich Rußland dauernd verfeinden. Und die Ukrarner wird 
es dennoch nicht gewinnen, auch wenn polniſch⸗ Heere den 
General Petlſura als einen zweiten Skercpadstyj in Kiew 
einſetzen: zwiſchen Polen und Utraine bi⸗ꝛbt Lagaltzien der 
Gegenſtand des Sireires. So verfeindet ſich „Ilen allen 
ſeinen großen Nachveen zugleich, und den kleinen Nachbarn 
nicht minder: der Streit um Teſchen, Arva und Zivs ſreht 
zwiſchen Polen und Tſchechen und in Litauen iſt die Mehrheit 
des Vokkes der polniſchen Herrſcheft ſchwerlich freund. Be⸗ 
reitet die polniſche Herrenkiaſſe nicht die Wiederholung der 
Kataſtrophe von 1772 var? Heute-mag it 

auf allen 

— 

        

   

  

e. Entente Palen mit 
Nüſtung und Krediten reichlich unterſ „28 
nen reichlich belohnen können: aber was wird Polens Schick⸗ 
ſal in einem Menſchenalter ſein, wenn ihm alle ſeine um ſo 
viel größeren Nachbarn feindlich gegenüberſtehen? 
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In den nächſten Monaten wird über Krieg und Frleben 
im Oſten entſchleden werden. Im Weſten halten die Par⸗ 
teien einander die Wage: England und Frankreich ſchwanken 
unſicher zwiſchen der Entſcheibung für den Krieg und dem 
Entſchluß zum Frleden. In ſolcher Lage hängt viel, hängt 
vielleicht alles von Polen ab; die Entente kann den Krieg 
nicht ue en, wenn Polen ihn nicht führen will. Polen 
ſteht am Scheidewege. Weigert es ſich, der weſtlichen Konter⸗ 
revolution das Blut ſeiner Söhne zu opfern, dann gibt es der 
Welt den Frieden wieder. Entſchließt es ſich, den Krleg des 
Kapitals gegen dle Proletarier⸗ und Bauernrepublik fortzu⸗ 
ſetzen, um die Nachbarpölker ſeiner Herrſchaft untertan zu 
machen, dann wird auf polniſchen Schlachtfeldern das Schick⸗ 
ſal Europas entſchieden werden. Und das Schickſal Polens 
mit ihm. Denn kein Volk, das hat des deutſchen Volkes Ge⸗ 
ſchick furchtbar beſtätigt, kein Volk dient ungeſtraft der 
Knechtung anderer Völker. öů‚ 

* 

Sozioliſten gegen den Krieg mit Rußland. 
Im polniſchen Reichstag ſtand in der vorigen Woche die 

Frage der Weiterführung des Krieges mit Rußland zur De⸗ 
hatte. Dazu äußerte ſich der Soz. Dr. Alebermann. Er far⸗ 
derte die ſofortige Einberufung des Ausſchuſſes für auswär⸗ 
tige Angelogenbeiten und führte dazu aus: 

„Iõn den letzten Tagen haben ſich Dinge von göſeürden, 
der Bedeutung ereignet. Zunächſt ſpornte man Polen von 
allen Seiten dazu an, den Krieg gegen Sowjetrußland mit 
aller Energie zu führen. Ja man kündigte ſogar ein Bünd⸗ 
nis zwiſchen England, Frankreich und Polen zur energiſchen 
Jührung des Krieges gegen Sowjetrußland an. Jetzt werden 
wir durch die Nachricht überraſcht, daß die Entente die 
Blockade über Sowjetrußland aufgehoben habe, wos wieder 

  

darauf hindenten würde, daß die Eniente den Weg des 
Friedens mit Rußland zu betreten gedenke, während anderer⸗ 
ſeits in Warſchau geheime Berhandlungen mit Vetljura, dem 
Kührer der Ukrainer geführt werden. Im Lichte dieſer 
orgänge gewinnt die Friedensnote, die Tichitſcherin (nach 

einſtimmenden, wenn auch inofftziellen Mitteikengen) an 
Polen gerichtet hat, bejlondere Bedeutung. Warum hat die 

    

Regierung dem NReichstaa die Note nicht mitasteilt, welche 
Stellung hat ſie zu ihr genommen? Die überwiegende Mehr⸗ 
heit des Volkes verlan isden. nicht aus Gleichallltig⸗ 
kelt gegen das Schicklal des Vaterlandes, ſondern im Verlan⸗ 
gen nach ruhiger Arbeit. Diele Stimmung der Maſſen darf 
nicht überſehen werden. Die Bevölkerung will wiſſen, ob die 
Regierung jede Friedensmöglichkeit richtig ausnützt. Sie will 
auch wiſſen, ob die gegenwärtige Politik der Reßierung ver⸗ 
einbar iſt mit ben Intereſſen der Nation. oder ob wir zu 
Vaſallen einer fremden Politik herabgedrückt wo-den ſind. 
Die auswärtige Politik muß der Kontrolle des Reichstages 
unterliegen und wir beantragen daher 1. ſofortige. Einbe⸗ 
rufung des Ausſchuſſes für Aeußeres: 2. Bericht der Regie⸗ 
rung an den Ausſckuß üiber die Berhandlungen in Paris, die 
Friedensnoie Tſchitſcherins, das Endaier der milttäriſchen 
Operationen in der Ukraine ſowie das Weſen und Endziel der 
Konferenz der baltiſchen Staaten in Helſingfors⸗ 

  

   

  

  

Das Befſinden Erzbergers. 
Beriiu, 28. Jan. (W. T. B. Amitlich.) Heute vormittag 

bat eine neuerliche Unterſuchung an Miniſter Erzberger durch 
Profeſſor Pleſch und den hinzugezogenen Chirurgen Profeſſor 

Hüldebrandt ſtattgefunden. Die lnterſuchung ergab daß die    

Schwsllung und die Schmerzhaftigkeit der Schußwunde noch. 
wenin Veränderung erbalten haben. Eine Iunfektion der 
Schußwunde iſt nicht eingetreten. Die Temperatur iſt auch 
normel. Der Pirls iſt noch doch, er beträct 120 ßer Mämte. 
Die ſonſtigen Folgeerſcheinungen des geſtrigen Koflapfes be⸗ 
ſtehen immer noch. Der Patlent ift erſchspft und noch ſese 
ſchonungsbedürſtig und darf rur die wichtigſten Staats⸗ 
angelegenheiten erledigen. Eine unmittelbare Lebensgefahr 
beſieht nicht. 

Wilhelm ſoll erde 
Amſterdam, 28. Jan. „Daily Expreß“ vreld 

nächſte Schritt der Actierten geßenüber den Piederiessatt 

— 

interniert werden. 

  

ET 

von größter Bedeutung ſein wird. Die niederländiſche Me⸗ 

gierung wird nämlich gefragt werden, ob ſie im Hinblick auf 

die ablehnende Antwort bereit iſt zu gewährleiſten, daß ſie 

den vormoligen Kaiſer in den Niederlanden feſthalten und 

ihn dauernd internieren wird, um zu verhindern, daß er nach 

Dcutſchland kommen kann, wenn die Lage in Deutſchland ſich 

ſo entwickeln follte, baß ſie dem Kaiſer Anlaß gibt, von 
u verſuchen. ů — 

Die Wahlen in Ungarn. 
Budapeſt, 28. Jan: Das Ungariſche Telegr.⸗Korr.⸗Bureau 

wecel⸗ W⸗ Beßtenn abend 8 Uhr büren hie Wahßtersebnie 

a2en: ſein Slück zü 
neuem ſein Slück zu 

Polen vor der Entſcheidung. 

et, daß der 

te Vaterhind 
é Scherioreien 
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Til. Sabroang 

aus 108 Bezirten betannt. Havon entfallen auf die Chriſtlich⸗ 
Nationalen 52, auf die Partel der kleinen Landwirte 59, au 
die Demotraten 4, parieilos 2. Stichwahlen werden in 1 
Bezirten notwendig ſein. Miniſterpröſſvent Huſzar ſprach 
in einer Frauenverſammiung und gab der Freude darüber 
Ausdruck, daß in der Hauptſtadt dle chriſtlich⸗nationale Pat⸗ 
tel alle Hoffnungen W Den f6, Siege errungen hobe. Die 
erſte Aufgabe der auf den 16. Febr. einberufenen Natlonal⸗ 
verſammlung werde die Wahl ves proviſoriſchen Staatsober⸗ 
hauptes bilden. Es iſt klar, ſagte der Miniſterpräfldent unter 
großem Belfall, daß Ungarn wieder Königtum werden wirb; 
doch würe es verfrüht, ſchon heute mit volkstümtichen Namen 
hervorzutreten. Der Tätigkelt des Parlaments, in weichem 
zum erſten Male der Volkswille über allen Zwellel erhaben. 
zum Ausdruck gelange, blicke er mit Optimismus entgegen. 

Der Streit um die Adriahllſte. 
Paris, 28. Jan. Nach dem „Journal des Debats“ hat dis 

ſüdflawiſche Friedensdelegation heute mittag die Antwort 
auf das Ultimatum in der Adriafrage erhalten. Sie wird 
heute abend im Qual d'Orſay überreicht werden. Das Blatt — 
glaubt, daß die Antwort in verföhnlichem Geiſte gehalten ſei. 
Auch der „Intranſigeant“ erklärt, daß ſich der italieniſch⸗ 
fübflowiſche Konflikt auf biplomatiſchem Wetze regoln laſſen 
werde. — ů‚ * 

Mordtat eines farbigen Franzoſen. 
Ein erſt vor einlgen Tagen aus entzliſcher Befengenfsga⸗ 

zurückgekehrter Pene e Beamter in Jülich ſaß mit feinen 
Verwandien auf einer Band der Promenade, als ein ſchwar⸗ 
zer Kolsnigljoldat auf ihn zutrat uab ihm obne weiteres mit 

Leinem Revölder eine Kugel in den Kapf jagte, Auf die Rach⸗ 
richt hlervan legten die Ärbeiter und Angeſtelken der ſiädti⸗ 

  

  

  

   

    
     

   

    

    

         

  

   

        

    

    
   
   

    

   

   
   

   
    
    
   

  

   
   

      
    

   

  

     

      

  

ſchen und privatben Werke die Arbeit nieber und zogen unker 
zahlreicher Beteiligung der Bepölteruns 2eranzöſiſche 
Kommandantur. Der franzöſiſche Ge ſugte Beltrafung 
des Aitentäters zu. Der erlchaſene Beame würde äüf Be⸗ 
ſchluß einer außerordenilichen Stabtperordnetenverſammlmißg 
auf ſtädtiſche Koſten deerdigt. Am Tatze eeber aie hat⸗ 
ten laut „Deutſcher All. Ztg.“ fämiliche Vehörden geſchloſſen. 

  

Plarinausdente in Rußlan 
Das Platin wurde Fiäher uach dam Nusit 

Zuſtande vertauft. Die angliſchl 
Banken kã⸗ Lie ens⸗ 
vereinigte ſie das armei 2 
lichkeit zu geben, das B 
arbeiten. Die Fabriken Eu⸗ 
das Platin allein. 

Wet We 
und des Vürgerkrieges juchte das Auskund au ſede m 
Weile Platin aus Rußland zu bekommen mit Hilſe von 
diplomatiſchen Berhandlungen, auuf de des Schleich⸗ 
handels uſw. — ‚ — 

In Koltſchaks Hände iſt im Mrol nur ſehr 
gefallen. Die Arbeiter haiten jchon im erſten La 
einen bedeuienden Teil der Slatin⸗Ausbeute d 
regierung abgeliefert, und ſeitdem der Hrol 
es wieder vollkommen in den Händen der 
Dieſe deſißt zwei Fabriten Zur Beurbeinend ü 
Alle Platinerzeugniſſe werden jeizt in Rußfand 
ſtellt. Die Arbeiter, Techmiter und Ingenieure Sowi 
lands haden dieſe Froduktion auf die Höße der Ie 
Suropa und Ssctes gehruchtt für ule niß 
niſchen, wiſſenſcheftilichen und anderen Erforbernſ 
en Welt kann Sonifetrußland Simerzent 

Geleitel wird die Produtkion von Ingentem 
nügende wiſſenſchaftliche und praktiſche Vorblidung be 

Neue Flegelelen der Valtikumer. 
Berlin, 28. Jan. (W. T. B.). Von ben deurtſchen Trup⸗ 

„, die aus dem Baltikum zurücgekehrt find „Ogegen 

Offiziere der interalliterten Baltikumk LSgun⸗ 
en und Tätlichkeiten begangen worden bſtserſtändlich 

ſollen dieſe Vergehen nicht unter die den Balttturidinpfern 
ugeſagte Amneſtie, die nur infoweit gilt, als es ſich um 
ngehorſam gegen ben Rücktehrbefehl der ne Eb⸗ Seidaten 

handelt. Die Reichsregierung hat daher gegen die⸗ oldaten 

wegen der Legen ie Offiziere der interalliſerten Baltikum- 

    

     

      

        

  
  

  

   
  

Kommifſfion begangenen Beleidigungen und Xätlichteiten die⸗ 

Inhechung n t. Die Fortfährung ſolf eindeitlich-umd            
be ügt bdurch das Gericht einm 
Sa Mperändes erfelgen 

Dié Heldeniü 
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m deutichen Mylke 
wierigkeiten. Hoffentlich macht die 
was ſie in-ber obigen Melduns 

    

uber 
Regierung uuch das we 

in Ausſehe ſtellt. 

  

  
  

  

 



                
   

Die Entſcheidung des Vergarbeiter⸗ 
kongreſſes. 

Auf der außerordentlichen Generalverſammiung des Berg⸗ 
arbeiterverbandes in Bochum ſtand die Frage der Ein⸗ 
führung der Sechsſtundenſchicht im Mirielpunkt der Verhand⸗ 
lurigen. Sie begannen mit Anträgen der Oypdfition und 
mehrſtündigen Obſtruktionsreben. 

Ueber die Verhandlungen leſen wir in der deutſchen 
Partelpreſſe folgendes Stimmungsbild: 

Endlich kann Lus⸗ ſein Referat beginnen. Er ſpricht mit 
tiefem Ernſt und durchdringender Sachlichkeit. Lautlos fol⸗ 
gen ihm bie Detegierten, und ſeldſt die Radlkalen ſcheinen 
wanfend zu werden in den Anſchauungen, die ſhneu von 
wisiſchaftlich nöllig unerfahrenen Demagogen eingetrichtert 
wurden. Hus reibt Tatſachen an Tatſachen, wirtſchaftliche 
Wahrhetten von zwingender Gewalt. Von dem Kindruck, 
den die Rede des viel geläſterten und viel geſchmähten vater⸗ 
landsloſen Geſellen gaf die Delegierten machen wird, hängt 
heute zum guten Teil die weitere Geſtaltung unſeres ganzen 
Daſeins ab. Siegt nicht die Bernunft, die aus ſeinen Worten 
jpricht, dann it es um unſer Wirtſchaftsleben geſchehen. Wie 
recht hat Hus, wenn er ſagt. daß die Koblennot wie eln Vera⸗ 
ſturz uns zu verſchiiiten droht, daß die Koblennot gerade die 
wirlichefluich Schwüchſten am meiſten zu fühlen haven. Tau⸗ 
ſende von Rroduktionsſtätten müſſen aus Koblemnangel ftill⸗ 
liogen und Millionen Arbeitern droht Arbeitsloſigkeit, für die 
allein Koble Lebens⸗ und Daſe insmöglichteit ſchaffen kann. 
Zueé meiſt zahlenmößig nach, wie kotaſtrophal die Einführung 
der Sechsſtundenſchicht auf die Kohlenkörderung wirken 
würde. Die Arbeitsleiſtung des einzelnen Be“gmanns könnte 
kaum noch geſteigert merden. Es ſei bezeichnend, daß die 
vopaganda für die Sechsſtundenſchicht gerode aus den ſpar⸗ 

iykiſtiſchen Ecken komme. Die fofortige Einführung der 
Sechsſtundenſchicht ſei nicht ein Mittel, um den Bergarbeitern 
di helfen, ſondern würde den völlicen Juſammenbruch zur 
Folge haben. Mon dürfe nicht vergeſſen, daß die Revolution 
den Bergarbeitern in ein⸗elnen Revieren eine Arbeitszeit ; 
verfürzung von 1.—4 Stunden gebracht bebe. Trotßzdem 
ſage man, es lei nichts erreicht. Mit tauſend Käden ſind wir 
wit der Weltwirtſchaft verbunden. Für ein Dritter unteres 
Volkes müſſen wir Lebensmittel einführen. Wenn wir nicht 
irſterde ſind, infolge der Kaslennot untere Sufuhr mit 
Autsfuhrartikeln, insbeſondere Aaduſtriserzeunanihſen. zu de⸗ 
ſKaffen, ſa wird keine Lohmerhbödung den Nobeiteen belfen 
kärnen. Die Geldentwertuns wird die bächſten Körne er⸗ 
ichlaaen. Wir brauchen mehr Koblen, wenn wir ein Secheig⸗ 
millionerwöolk am Seben erbalten wollen und das iven un⸗ 
ſerer Kinder und Frauen. Sallen die orcnnifierten Arbeſter 
Deutichlands, ſo fraat Hus. die ſich töalich an uns wenden 
und um eine Steigeruna der Letlencördernma bitten. mit 
Undant belohnt werden für die Veweſſe von Opferwiliekeit 
und Solidarität. die ſie in Füheren Köwpfen den Vera⸗ 
arbeitern bewielen baben? n dieſe Arbeiter erfiecen. 

b rheiter mi chen Vhontemen nachlacen? 
Ernit d mact ie cuich auf die rad 

oſtenſichtick tielen Eirdtuck. So feiskt i 
Wirkema dieter Rede nicht aus den Kövfen der Zuwö-er 

zu verwiſchen. Nach Hu«é kam eine Delegatian der Glaa⸗ 

   

   

    

    

   

    

   
  

         arbeiter zum Wort. die in erſchütternden Worten die fu 
bare Notloge darlertie. welche dir Glasarbeiter Seutech 

  

lands duren die Kobtennot geraten ſind. 
Gegen die wuchticen Worte von Gus und gegen den liefen 

Eindruck. den die wenigen furzen Anskührungen der las⸗ 
urbeiter auf die Velegierten gemacht Fatten. konnte der Wort⸗ 
fü- der Oppnſifion, Raſemann. nicet auffommen. 

Bezeichnend iſt. daß kein Redner es weslie. fü- dee 
zwancsweiſe Durchführung der Sechsſtundenſchicht. für bie 
vorber ſs viel Propaganda gemacht morden war, einzutreten. 

Endlich kommt die Abſtimmung. die für unjer aundcs Raßt 
eskreder Leben ader Ton dedemterk. Die Lrnne on die Pele⸗ 
glerlen laufek: Merx iſt kär die EAinfäfrrya der Secheftunden⸗ 
cicht 2s 1. Fcbrunr und die Kracnen Ritet Kce-ag 
Zurch deu Streik? Die namentliche Aeffimmung. bei der die 
Desanierten und die Verbandsangeitslten gettennt füimmen, 
wird nes 45 Deleglerken, vnter denen 14 enherhald 
des Rußraebiels wohnen, mit J4 bedHmorfef. 183 ſind 
geaendie ſfoforkige Berkörzung der Schichk⸗ 
zeit. Boen dleh— fäs SHειren & iE P-iepierfs. I8 in Aebei feheade Vorſtands- und f. Aausſchußmitgnieder 
und 45 Berbandzenarffelte. àu Aufatmen geht durch den 
Saci. Die Beraunft hal geßentr 

Deutſchland. 
Die Rot der deutichen Preſſe. 

Di⸗ Lln. Bolkszeiiumg“ macht längere Ausführungen über ⸗e Not der deuutſchen Preiſe Sie keilt wit⸗ daß die 

  

  

  

      

   

sres-n Berkiner Blätter ab 1. Februn: erhebtiche Zezugs⸗ Preiserböhungen vornekmen werden. Das genüdge aber auch nicht. Sie verlangt für die Prelſe eine — in underen 

     

   

   

Ländern ichon längit gewährte — Bevorzugung durch er⸗ mäßiote Gebüßren für Telephon und Tele ahD und weiter⸗ 
  

din Manahmen zur BerBEII Vapier⸗ 
re. Sie fiummt dadei emem dem Verl 

ů Tagebiatr- , in dem gelaut wird: 
Der Angeldunkt aber der ganzen Frage werden immer Die Wbeiei us⸗ er tüs dieiden. Wenn jee nicht weienilich vrhirbrigt werhen fönnen, üſt aller Liebe Müß , dann iſt es unm die deuliche Preue geſchehen. h 
Als Jachmann küber der Be r dann aus, daß billigere Papierpreile im weſentliche dedingt ſind durch BilligereHolz⸗ 

  

preile — vorquisgelegt daß den Deutſchen itungspapier- fabriten genügend Kablen geliefert Werhen, Een Se. 

eines möglich. wenn 
men Vorelligerzwelie Die 

19 Wir Vapi 
S ſS PDielen, 

Zmangsbewir-ſchaftungskellen au 
die zels Ersengung von Zellftoß und 
kmgsbrückrqpirriabrikction erf⸗ von 
Vapierbols der öffentlichen Submilfion entaogen und zu beſtimmt müäßig gehattenen Preilen Der Zeisedeuüdpüpie ian ur Berfi 2 

rieb aufrechtsuerhalten. Er 

  

Es dliede meines Erachters nur 
Aaeet EaiefIe Belen Wi. à 
wmohlrätig wirkende Ke 

SSSem 
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     Sfert. vnd Eir, wus ſeisri geichieht. 
ringen, jo ißt mit Pebinraatheit eine Sen · 

ten Keieng   

kung der Paplerpreiſe zu erwarten oder edentuell mit 
Hilſe des Reichswirtſchaftsminiſteriums zu erzwingen. 

Die deutſche Preſſe wird darin einig ſein, dieſe Vor⸗ 
ſchläge mit allem Nachdruck zu unterſtützen. Bie eicht iſt 
dann noch Rettung fuͤr viele Jeitungen möglich. 
Sicherlich verbienen dieſe Vorſchlüge vollfte Unterſtätzung. 

Die DerCehme, kreilich auch geprüͤft werden, ob nicht ein 
Teil der Schuld on den bohen en eeien auf Gewinnfucht 
der Papierfabriken zurückzufüyren if ů 

Neue Erhöhuna der Elſenbahntarife. 
Berlin, 28. Jan. (W. T. B.) Die deutſchen Reglerungen 

mit Staatsbahnbetrieb haben mit Rückſicht auf die fortgeſetzte 
Steigerung der Ausgaben infolge der Erhöhungen der Be⸗ 
züge der Beamten und Arbeiter und aller Materialpreiſe be⸗ 
ſchloſſen. zum 1. März 1820 eine aügemeine Erhöhung des 
Güter⸗ und Tiertarifs auf 180 Prozent eintiteten zu laſſen. 
Auch eine Erhöhemg des Pexfonentarifs iſt grundfätzlich be⸗ 
ſchloſſen worden. Ueber das Maß der Erhöhung und den 
Zeitpunkt ihrer Durchführung ſind die Verhandlungen noch 
nicht abgeſchloſſen. 

Hunger und Tod. 
In einer Arbeit über Bolksgeſundheit und Volksbildung 

ſchreibt Generaloberarzt a. D. Dr. Neumann in der „Sozia⸗ 
len Praxis“, daß auffallend viele weibliche Perſonen im 
blühenden Alter Opfer der Grippe gewelen ſind. Und 
warum? Weil ſie durch die Unterernährung dazu neigten. 
weil die Unterernährungz zu einer lungenpeſtartigen Form 
der Grippe führte. Gerade die Frauen wurden alſo dahin⸗ 
gerafft. Ein Beweis dafür, daß die Frau weniger wider⸗ 
ſtandsfähig iſt und daß ſie in der Berufsarbeit des beſonderen 
Schutzes bedarf, daß ſie, mit anderen Worten, mehr als jeder 
des Sozialismus bedarf, der allein das Arbeitsleben aufbaut 
auf dem Boden der Volksgeſundheit, der Voltshyglene, der 
Wohlfahrt aller. 

Ein Richter⸗Phänomen. 
Abg. Heilmann (Soz.) bat in der Preußiſchen Landesver⸗ 

ſamruung jolcende kleine Anfrace eingebracht: ů 
Iſt der Sicotsregierung bekannt, daß einzelne Richter den 

Eid auf die Verfoſſung verweicert kaben? 
Iit ſie bereit. gegen dieſe Richter fofort daß Diſziplinar⸗ 

verfahren e ſorech damit ſie nicht länger im Namen der 
ſprechen? —* 

  

    
    

  

Iſt der Staatsregier nt. doß ftatt deſſen einer 
dieſer Rictter, Landgerich t Sieyfried in Tilſit, Vorsiben⸗ 
der des außerordentlichen Kriegsgerichts iſt und als ſolcher 
an der Fälung von Urteilen maßgebend mitwirkt, gegen die 
es keine Berufung aibt? 

Itt die Kegiernna hereit, mit allem Nachdruck auf Ab⸗ 
ſtellung derartiger Mißſtände hinzuwirken? 

Herr Landoerichtsret Siegfried iſt nicht nur Gerichtsnor⸗ 
ſiender. er Pat als folcher auch fümilichen ſazioliſtiſchen An⸗ 
wälten in Tillit die Vertretung von Angeklaaten vor dem 
außerordentlichen Kriegsgericht verboten. einem z. B., weil 
er geſagt botte: „Bedenken Sie, meine Herren Richter, mas 
die ntliche Meinung zut ihrem Urteil ſacen wird.“ Da⸗ 
durch ſotl der betrek,ende Anwelt nach Anſicht des Herrn 
Landaerichtsrat Siegfried „die Politik in den Gerichtsſaal 
getragen baben.“ (0 

Mit Her-n Siegfried muß ſofort Schluß gemacht werden. 
Wer aber iſt dofür nerantmortlich. daß ausgerechnet ein Rich⸗ 
ter, der den Eid rermeieert und offen reaktlanäce Sabotage 
treibt, an der Spitke des abSero-dentlichen Krieasgerichts 
ſteht? Sollte dahimer viefleicht Herr General von Eſtorff 
ſteßen, der Mann 5E⸗ 
leidigung der baltiſchen Offiziere?! 

Unberechtigte „Erwerbsloſe“. 
In Groß⸗Berlin iſt es durch den planmäßigen Ausbau 

der Kontrollmaßnahmen und Durch ſtändige Schu⸗ 
lung der Prüfer allmählich Belungen, einen großen Teil der 
unberechtigten Bezieher der Erwerssleſenunterſtützuna aus⸗ 
zuſchalten. Es war möglich, eine großãe Anzabl van Unter⸗ 
„Ssemeängen wie Glücs gieler Proſtituterte, Zu⸗ 

hälter und Schleichhändler von dem Weiterbezug der Er⸗ 
werbsloſensnierſtüszung ausgelſchließen. Die Jermutung. daß 
Angebßbrige der in Eroß⸗Berlin ſtehenden Truppentelle die 
Gelegenbeit zur Ausbeutung der EDslofenrenterſtützung 
Sakrnsbmen würden. S⸗ 5H deſtüttgt. Es wurden 20 144 Ramen ven R ſttäranskeds-igen nachgeprüft, wonon in fur⸗ 

ehr ale ꝛceſfend Källe ermittelt we-den konnien, in 
basSertime der Errerbslolenfürfoge vorica. Köon⸗ 

iroden unter den Ausbilfsarbeitern in den Marktballen, bei 
Fußrunternermern, auf Jahrmärkten und Bobntßöfen batten 
Zur Fpige. Daß etwa 700 Unterſtüsunesempfänaer ausfindig 
gemecht wurden., Rie unbererstigterpeße Unterſtütſung be⸗ 
zoren. Kontrollen fonden cuch bei den Arbeitsnachmeiſen 
ätatt. Uncefäbr 20 rüker verterken ſich auf die verſchiedenen 
Arbeitsnachweiſe. Pie Uederracmnosabteilung zählt zur⸗ 

53Elich kreade Kreiis der Ermerbsloien gedrungen u⸗ 
ine gute Sirrung ausceübt. 

Die Soldatenſchinderel im Krieae. 
Neue Enthäliungen über Oberleninaut Hlaer. 

Im „Torimunber Generalenzseiger veröffentlicht der 
Bergmann Wilhelm Siebert in Gentte eimne genaue Schil⸗ 
derina ber Tötung des Soldaten Helmbate. Er 

  

  

  

    

  

  

  

der be⸗uüEmtien Strafanträge wegen SEAEr 5e'n De⸗ 

   

  

  

    

    

  

           
   

  

  

  

    

       

berichset Harim, daß Helmhale vom OberlentnantHik⸗ 
ler deuernadu verfolgt werde. Sehnhatke mwar 
Täntlich und ichwächlich und konnte die Gewehrgriffe nicht 
ktranmm genung machen. Er wurde æn Rrei Tagæn je 2 Sihmn⸗ 
SEn nachts pru Ii1 bis 1 Uhr im Feien angebunden. Der 
Schenee iel is dicht. daß Siebert ibr Lenfeſben mehrmals aus 
dem Geßicht und von der Mütze aßwiichen Nurßte. Als Hiller 
ſcheinbar angeirenfen rorüber kem. bal ihn Helmhafe, ibn 
loszvbinden Derauf wurde er von Hüler meörfechmiß⸗ 
handelt. Es tam dann der Rajor vorbei. Ber non Helm⸗ 
Paie maet-raais angerufen wurbe, aber ſo int, als höre er 
nich; Saaltsgtäck viei Helrakake in Einer SSchen at: Herr ver Keßler. Seil er mim den Maier einem 8 2 

Seruten Eatte, würbet er in hen Strafunterſtend. ein isriegrnes feuchies. kalkies Sech, geiverri⸗ 
ichtis Muelfen nund zi trinlen betan. 

Par bat er zweinslle Kaßesele E M. Hx sweiten 
keherr, S efLiE Sefictelnfiel 
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polniſchen Regierung herausgegebenen 3. 

üfurter Jeiuns verichtel. zur Seldſchilſe ſchreiken 

und wie der Bart, der Nund und die Ohre 
mit dicken Elszapfen bedeckt waren. ließli⸗ glich er einer wandelnden ürtcber In dieſem Juftan 
wurde er dem Hiller vorgeführt, aber dieſer kommendiert 
ihn wiederindas B0h. 

Der Zeuge Siebert teilt mit, baß das Krankmelde 
bei der Kompanie des Hlller ſtrengverbosten war. 6 
bezeichnet Hlller als einen gan gemeinen Men 
ſchen 1K811 der. Siebert teilt auch noch mit, daß damal 
eine [te von 20 Grad herrſchte, 
Soldaten ſtreng verboten war, Feuer anzumachen 
während aus den Offiziersunterſtönden, die ohne 
Aun viel geſchützter waren, als bie für die Mannſchaften, dick 

auchwolken herausſchiugen. Die Offislere reguirierten groß Mengen von Wein und Rum, während für die Manmſchafter 
ein paar Schluck Schnaps ausreichen mußten. — 

* 

Es muß unbedingt dafür geſorgt werden, daß Menſcher 
wie dieſer Oberleutnant Hiller der verbientenſtren 
gen Strafe nichtentgehen. Hoffentlich gelingt es 
noch recht viele ehemallge Solbatenſchinder zur Verant, 
mortung zu ziehen und ſte dahin zu befördern, wohin ſie ge⸗ hüren, nämlich ins Zuchthaus! 

daß es aber de 

  

Heimkrieger. 
Die Reventlow, Werner⸗Gießen und andere alldeutſche 

Haupiſchreier, die jetzt das Lied von der erdolchten Front 
plärren, ohne daß ihr Geſicht je dieſe Front zierte und die 
gern die anderen ſich kaputt ſchießen ließen, ſcheinen eine 
größere Anzahl Heimatstameraden während des Krieges ge⸗ 
habt zu haben, als man glaubte. Das beweiſt umzweſdeutig 
ein Geheimbefehl des bayeriſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums. Dieſer Befehl lautet: ů 
Kriegsminiſterium. München, den 25. Ottober 1918. 
Betr. Kriegsverwendung. ů 

In der Etappe, im beſetzten Gebiet und in der Heimat 
iſt eine ſehr große Anzahl von nur garnifon⸗ 
dienſtfähigen, garniſonverwendungsfähi⸗ 
gen aktiven Hauptleuten, Oberleutnants und 
euknants verwendet. die nur ſehr kurze Jeit wäh⸗ 

rend des Krieges an der Front verwendet waren oder ſich 
ſchon lange in ihrer gahen Hſicer, Bermendung befinden. 
Ich bitte, den betreffenden Offizieren eröffnen zu laſſen, 
daß für ihre Belaſſung im aktiven Dienſt bei der Demobil⸗ 
mwachung die Gründe, aus denen ſie längere Zeil dem 
Frontdienſt entzogen waren, genau nachzuprifen hn 
werden. ö gez. v. Hellingrath. 
Verteilt an olle Kommandeure und Vorſtände zur Be⸗ 

kanntgabe an alle bayerlſchen aktiven Offiziere. 

x D Chf5 e Gene aißabes er 'es General! : 
Schröder. ů— 

Es iſt nicht bloß eine Forderung der politiſchen Moral. 
ſondern auch des Geſchmacks, daß ſich die Herrſchaften, die 
von offizielllter militäriſcher Seite dieſes Zeugnis unentweg⸗ 
ten Heimkriegertums erdielten. hübſe ruhig benehmen und 
nicht obendrein die anberen der „Drückevergerei“, Feigheit 
und dergleichen bezichtigen. 

Polen. 
Neuer Zolltarif der polniſchen Nepublil. 

Es iſt die Anſicht verbreitet, daß es ſich bei dem vpn der 
olltarif nur um, 

einen Entwu“f handele. Demgegenüber teilt der Deuaſch⸗ 
Palniſche Verein, Berlin SW. 1, der eine Ausgabe des Joll⸗ 
tarifes nebſt Auwetſungen, Tara⸗Tabelle, Warenverzeichnis 
in ſeinem⸗„Zollhandbuch für Polen“ herausaibt, mit, 
nach ihm zugegangener Erklärung der polniſchen Regierumtz 
es nicht um einen bloßen Entwurf handelt, ſondern umt einen 
Tarif mit verbindlicher Kraft, nach dem die Verzollung der 
nach Polen einzuführenden Waren erfolgt⸗ * 

Die Differenzen im Miniſterrak, 
die wegen des Verfaſſungsentwurfs entſtanden 8 betreffen 
insbeſondere die erſte Kammer, den Senat. Der Miniſter⸗ 
präfibent Skulsti will dem Senat im Gegenſatz zu der Auf⸗ 
ſaffung des Miniſters des Innern Woſciechowaski erwei⸗ 
zerte Kompetenzen übertragen. Der Senat ſoll aus 
Verteetern der Selbſterwaltung beſtehen, ferner atis de⸗ 
ſtimmten Vertretern ſozialer Organiſattonen und aus Her⸗ 
kretern höherer Lehranſtalten und mit der Kammer der Ab⸗ 
geordneten ſich an der Wahl des Gebmme,die Migeiſe betelli⸗ 
gen und anf dem Eebier der Geſetzgebung die ichkeit er⸗ 
halten. unter gewiſſen Vorausſetzüngen Landtagsgeſetze zu ver-Hindeen. Der Mintie— des Aume-n Moi-,eFomgki hat er; 
klärt, daß er mit ſeinen Vorſchlägen ſtehe und falle. 

Genoſſenſchaftliches. 
Konſuengeneſſenſchaffliche Veſtrebungen in Nordemerika. 
Die Verteuerung derLebenshaltung iſt eine internaionale 

Ericheinung. Werver end Weldenwerntng üuss de * gucg Hei⸗ 
üwielsweiſe in den Vereinigten Staaten von 

    

  

FAhren 
dat Nordamerita ED 

der gleichen Erſchwerung der Lebensbaltung wie bei uns. 
Daß auch dort der Gedanke auftaucht, durch das Mittel der 
Streiks die Löhne zu erhöhen, nimmt zicht wunder Dieſer 
Gedanke wurde aber von den Gewertſche 
Lobnerbölungen nur daau geeianet ſind, die Eauern 
Lergrößern. Statt deſſen will man, mi die; 

     

  

2. 

Organifationen der Eiſenbahner ſollen in direkte Ber⸗ 
Sindung mit den Drgänifationen der Landwirie treten- 
Zu dieſem Zwecke ſoll eine All American Farmer ond Lo⸗ 
Sche Cosperafine Commiſſton geqrändel werden, vir Caf 
dem Grundfatze de⸗ Zuſammenſchluſſes der Handrotris als 
Brodusenken und der Arbeiter als organiſierte Konfumen⸗ 
ten und der Ausſchaltung des gewinngierigen E 
handels beruten und eine eindeitliche Organifation für da⸗ 
ganze Land ſein fſoll. Dieſer Beſchluß (zunächſt) der Giſen⸗ 
vrchncewertſchaften war kaum veröffenilicht worden, als 
kennt mwurd der amerikaniſche eäergerthbefund, eils 

S* 

  
    

   

   

    

   

    

  
die geſamte Stsnierte Arhbeiterſchaß in ben Verss 
Staßten, dei der Sache mittun werbe. Am 12. Feäöd-uat — 
    Sülkaer eine Kenferenz ebzeholten werden, auf der die 
Einzeſheiten des Blanes.feftgeieg! merden jeklen. — Kuf bit 
weilere Entwickelung darf man geſpannt ſein. ä
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wer „nur⸗ Such 
Inſexatenkönig auz Breitgaſſe — wird in die Leratung der 
Tagesordnung eingetreten. 

8 ſöndern daß es uns ſogar gehäſſig gegenüber ſteht. 
Die völlig unzureichende Kohlenverſorgung beweiſt das neben 
anderem. Man piicht davon, daß die Reichsbanknebenſtelle ent ⸗ 

  

   
    

    

Launt)/ Zelt aber die Klarung der hochwich⸗ 
* Porden iſt, wem eigentlich die Ehre zuzu⸗ 

ich's I in den Liſten gejührt zu werden, und 
ſei — wohlgeſällig lächelt der Sieger und 

Bon unabhängiger Seite liegt folgender Antrag vor: 
„Die Abtrennung Danzigs vom Reich und ſeine Bogrün⸗ 

duns als ſouveräner Freiſtaat machen erſorderlich, daß bis zur 
Kanſtituierunz einer ordnungsmäßigen Negierung die Staats⸗ 
heſchäfte von einer proviſoriſchen Regierung geleitet werden. 

Die Anterzeichneten beantragen daher die Schaffung einer 
Kommiſt ion, beſtehend aus dem Herrn Oberbürgermeiſter und 

der Stadiverordnekenverſammlung. die die 

   Eü übernchmen Hat. Die proviforiſchr 

Snhd den Auftrag, die Wahlen zur verfaſſunggebenden 
* u peranlaſſen.“ 

Begründung, bei der er weit umherſchweift, 
heter Rahn das Wort. Er führt etwa aus: 

ucßefähl, daß Deutſchland uns nicht nur ver⸗         
  

n werden ſoll.! Geändert hat ſich in Danzig noch nicht viel. 
wird im alten Fahrwaſſer weiter geſegelt. Das einzig Merk⸗ 

war die Trüppenſchau am Sonnabend. Meine Kollegen haben 
trotz der ausdelücklichen Einladung des Herrn Oberbürger⸗ 

Lelſters nicht Ritgemacht. Nicht, weil uns die dafür nötigen 
inderhüte Jchltan. ſondern weil wir für derartige Veranſtal⸗ 

n nichts übrig haben. (Hörtl hört! Pfuiruſe und eine 
tolende Unruhe bei den Bürgerlichen. Der Vorützende foxdert den 

ner erregt auf, bei der Sache zu bleiben.) Das gehört meiner 
icht nach zur Sache. Die mißleiteten Jünglinge, Ihre ſore⸗ 

nannten Soldaten, find nur Werkzeuge der Reaktton. Ernente 
fruhe.) Wir hätten eine Teilnahme an der Parade vor unſeren 
ihlern nicht verantworten können, da wir wiſſen, daß dieſe 
daebungen intmer einen chauviniſtiſchen Charakter annehmen. 
-Der zengliſche Major Hoorwes, der vom „Danziger Hof“ 

ahis zuſah, einer Regierung veranlaßt, daß wir mit den Le⸗ 
Wiismittein kürzer gehalten werden, ſo iſt das eine Folge dieſer 
fuppenſchau, die ſich Danzig ſelbſt zuzuſchreiben hat. (Zurufe 

den Vürgerlichen: „Lächerliche Behauptungl“ Brunzen I: 
eiglingt). Daß wir mit unſerm Fernbleiben von der Trup⸗ 

denſchan recht taten, beweiſt die Abſingung⸗ des Liedes „Heil dir 

Mit Siegerkranzl“, die ſich in der Langgaſſe Teile der Truppen 

Leiſteten. (Bravorufe bei der Aera Brunzen.) Dann fährt ein 
0 ehamtler Wirtſchaftsansſchuß nach Warſchau und verhandelt 

rh mit der pplniſchen Regierung, ohne dazu autoriſiert zu ſein. 
chern Kozieldemokraten ſo etwas getan, ſo hätte man ſie Vater⸗ 

Serrater geſcholten und als minderwertige Subjekte ins Ge⸗ 

ů iehee Die Verwirrung iſt allgemei Dn. Der Po 
prä t Früͤngzel (Zuruf „Ihr Kollege!).— Mann iſt 
nnabhänaig (Heiterleit)- — erläßt eine Bekanntmachung ſiber 

Feſenchben und Der Magiſtrat verbietet die Ausfuhr von H. 

ſenfrüchten und Hafer. Die Folae iſt eine Schädigung des Dan⸗ 
ziger Handels,. Das Chaos iſt allgemein. Auf dem Lande 
herrſcht völlige Anarchie. Ieder baut auf die zu erwartende Am⸗ 
neſtie. Die Erwerbbloſenfürſorge iſt dort ſchon teilweiſe ein⸗ 
geſtellt. Unſer Antrag bedeutet gewiffermaßen die Schaffung eines 

Rades der Volksbeauftragten, der als vberſte Inſtanz über alle 
Fragen zu eniſcheiden haben ſoll . (Verblüfftes ⸗Ahal“ rechts.) 
Der Einmand, daß nach der Städteordneng nicht der Stadiver⸗ 

  

     

  

    
  

erhoben werden wird, iſt hier nicht am Nlaßte. da es ſich nicht um 
die Stabt, ſondern um dat Freiſtadtgetiet handelt. Per Ober⸗ 
kommiſſar wird dem Plane t enkgegen ſtehen. Wir müſſen 
uns nach leiner Ankunft ſoforl mit ihm in Berbindung ſetzen. 
Nach dem Friedensrertrag ſind unch leine Hinderniffe far die Ber · 
wirklichung des Antrages vorhanden.“ 

Oberbürgermeiſter Sahm: Magiſtrat und ich perſönlich ſind 
nicht in der Lage, dem Antrag Züzuſtimmen. Er widerſpricht den 
Beſtimmiſen des Frirdensverträges und der Städteordnung. 
Bis zur Konſtituierung des Freiſtaats iſt die Macht im den 
Händen des Entente⸗Obertommiſſars Sir Tower und die dieſer 
eintrifft bei Herrn Regierungspräſidenten Voerſter. Die Vemer⸗ 
kung des Herrn Rahn, daß von dem Uebergang nicht viel zu ver⸗ 
ſpüren jei, beſtäͤtiat mir, daß alles in Ordnung iſt. Die von dem 
Vorredner vertretrne Anſicht öber den Truppenabſchi ied wird nicht 
von der Danziger Bevölkerung geteilt. Ich erinnexe hier an das 
Wort, daß ich den ſcheidenden Soldaten nachrief: Niemand umn 

  

  

ms ader ben inneren heiligen Schmerz um däs, was Pähin iſt.. 
verübeln und niemand kann uns die Erinnerung verübeln an 
Euch, unſere ſtolzen Reglmenter, die Ihr ſo eng und ſo lang mit 
umſerer Stadt verbunden ſeid.“ Gegen die Reiſen des Wirtſchafts⸗ 
ausſchuſfſes nach Warſchau hätte ich nichts unternehmen können, 
wenn ich es ſelbſt gewollt hätte. Der Wirtſchaftsausſchuß iſt eine 
Nereinigung privater Natur, und Privatleuten kann man das 
Reifen nicht verbieten. Die Erwerbsloſenunterſtützung wird 
weiter gezahlt werden. (Zuruf Mau: „Auf dem Lande iſt die 
Zahlung ſchon eingeſtellt.“) Die Stadt wird 2/t2 tvagen und der 
Freiſtaat 10/12. Die Landgemeinden müſien ſich an den Ver⸗ 
walter des Freiſtaates wenden. Das Ausfuͤhrverbot für Hülſen⸗ 
früchte und Hater iſt in voller Uebereinſtimmung mit der Dan⸗ 
ziger gaufmannſchaft erlaſſen worden. Es ſoll auf das Freiſtadt · 
gebiet ausgedehnt werden. Den geſunden Erundgedanlen in dem 
Antrag Rahn und Genoſſen verſtehe ich zu würdigen. Die 
Venditerung, ſoll teilnenmen an der Geſtaltung Danzigs. Es wird 

hit na Sir Reginald 
Towers die; * ſlr die Vürgerſchyftsverſammlung auszu⸗ 
ſchreiben. 

Stadtverordneter Fuchs 1 (F. W. V.) glaubt, daß der Aertrag 
vor den Verfafſungsausſchuß gehöre. Er erhebt die Anregung des 
Oberbürgermeiſters, an den Oberkommiſſar um baldige Ausſchrei⸗ 
bung der Wahlon heranzutreten, zum Antrag. 

verordneter Dr. Bumke (Deutſchnat.) v. a⸗ kordert 
. Er bedamrt, daß der Oberbürgermeiſter in ſeiner Ab⸗ 

ſchiedsrede an die Trappen nicht noch das Feſthalten am Deutſch⸗ 
tum beſonders betont hat. Im übrigen ergeht er ſich in all⸗ 
deutſchem Phraſengeklüngel. — ů 

Stadtverordrieter Schmilfan (Dem.) knt es nicht viel beſfer. Er 
wundert ſich, in Rahn einen Freund des Handels und einen 
Gegner der Ammneſtie kennen gelernt zu haben. Sollte Rahn ein⸗ 
mal ſelbſt mit Amneſtieanträge kommen, ſo dird ihm das heute 
Gefugte entgegen gehalten werden. Den Antrag Kahn will 
Redner an den Verfaſſungsausſchuß derwieſen haben. Die Trup⸗ 
penſchau neunt er den Wehetag Danzigs und ſpricht unter dem 
lebhaften Bravo der Würgerlichen dem Anabhängigen Nahn das 
Gefühl des Deutſchtums ab. Die Abſingung der Kaiſerththymme be⸗ 
Daliert er (.Ahal“ links.) „Die Truppen, die fortziehen, ſind genau 
jo gute Deutſche, als Sie, Herr Rahn.“ (Herr Brunzen I glaubt 
das durch ein laut geſchmetkerkes Weſſere Überdieten zu müſſen) 
„Wir verbitten. uns ein für allemal derartige Vemerkungen, wie 
ſie von dom Stadtverordneten Rähn geäußert worden ſind.“ — 
Herr Philipſen von der ſchwarz⸗weiß⸗roten Partei hätte dieſelbe 
Rede halten können als der Demelrat Se Ss, 

   

     

   

  

  

Der Schandfleck. 
Eine Dorigeſchichte von Indwig Anzengruber 

(Fyrtſetzung) 

„Ein bißchen Heirnlichkeit gehört wohl dazu,- ſagte Florian. 
„Wir hötten uns gewiß keines zum Brunnen mitten im Orte ge⸗ 
kraut. Es dauert auch nux ſo lang, bis man weiß, woran man iſt 

und dasſelbe möcht ich dir jetzt abfragen.“ 
„So frag halt.“ 
Ue Kinder haben wir uns leiden mögen, als harbwüchſig 

Immer aulemmen geweſen, und wie mir weh Heſchrhen iſt. 
b dal Dich vorr da an haſt von mir 8ern gehalten, das kann ich 

dir⸗gar nicht ſagen. Oft genng hab ich dich die Zeit über be⸗ 
träcktet, bildſauber Liſt du, kreuzbrav dazu und geſcheit obendrein, 
Es. gidt nichts Sübrties rf der Welt Wer Du 52 irr Hrirthj nicht, 

— damit du nicht glaubſt, ich vede ungeſund daher, ſo ſag ich, für 
nrich E wenigſtens wüßie ich nicht. was ich beginnen ms möchte. 
ä A 
*Wöest du fslltenft Eirtes ünderen werden! Wenn Wir dor Kind suf 

täuſend Einfälle und Stäackeln, ſind uns immer dem 
einen dugh-das anvere gekommen, wir können uns für alle Lebzeit 

im Gedächtnis nicht los werden, uud weil wir uns ſo gut⸗Lennen 
W10 allweil, iv,gleich Schrlet gehalben haben. ſy meine ich, wär auch 

Keſeller, W gingen lieber in einem Stück fort das ganze 

Leben mit elzuderl Uns Lerene Ss en bft 
en zuſanmen rheirateten Hafcarln. 

*Eedas andere zu ſchiken weiß; wir wiſſe 

2² 

  

   

     

  

onder haben und ledes weiß ſich auch voin andern Damach werl. x 

. 
—— ſah zu Boden. wickelte die Schürse über die vollen 
Areme Eah wieder von denſelben. Es muß (ein UnVack ſein ſagte 
ſie Leiſe.ich habe es au meines Vnters Reden eremmen, es muß 

ein großes Unglück ſein, wenn ein rechter Mann oder ein rechbes 
MWtib nicht mit he. We Ls ws zufumtenfizden.“ 

„Ganz recht dein Vater. und ich meine ſchon felber, 
piE· — 
Eüinnte er wohl n Geſcheiteren machen: ich möchtde ibn ſchn 
Ser in Chren Dulle wie ihm gebuhrt.“ 

Her fich eß em er jo eeſhein 

  

Der ſchau E     

wäre nicht dumm. aber in einem Stuck     
  

  

Macdalena iuh. ſchme 
„Wenn ich eines weiß, ſagte Hrosiun, entweder frage ich dann 

nach keinem Himmel mehr, mich ſchreckt auch keine Hölle! 
„Geh, das iſt läſterliches Neden 
Nur die Wahrheit iſt es, und frei heraus babe mir, Leni, vb 

du mich leiden magſt?- — 
„Ich weiß nicht. 

  

  

Er faßte ſie an den beiden Händen, die Eiß,aiherben, wendete 
ſie gegen ſich, ſah ihr trenherzig in die Augen umn ſagte: .Geh. 

du weißt es ſchon, ſage esl. 

Was ſellte daraus werdenk Sie vermchte 

ihr eine zweite dazu gebote 
der hellen Mondnacht vor ihr bog. jo ſchan, und ſo kelig cing ihr. 
32 ſein So Eekaren ne et, 

lierbar, ſo ganz unſer Eigen a wir ſie mit einem Leiken und 
So ſoll Ke ia, ſein. der an andere ſchenken können. 

reſche Herzſchlag: Teilſt di 
ie e- 

  

Und er gagte leiſe keobünen „Wem DU s auch nicht hauft 
nun Du u⸗ ich. E doch. 
   
    

              

   
   

  

   

       
     

          

    
    

hi s wühen. 
niemand Iümesher ihrt Ehenl. Morgen, einwel⸗ noch, konkm da 
herauf, und übermorgen rede ich mit meiner Mutter“ Weibern 
vertraut man derlei tieber an. es erinnert ſis ſelber an ihre ledige 

Und eseiſt ihr liebites Seſcäft⸗ Ae Wumen eine Seiins ——————         

   

bei den Bäͤrgerlichen lein Verſtändnis. 

mickt Zu reden, ſie 
Lonnte nicht ja hagen, nicht um die Wolt, und nicht nein., wenn man 

n hätte, und war doch die eine. die in 

    

  
der Mutter teilte, die alte GFren: Aef ſen⸗ Nagdalem 

    i. ů — 

ů Sihumgsbericht der Siundermrdretn,erſmmim. 
DLer Anir ag Kahn wird ſchiießich gegen die 9 Stimmen ber 

Unabhängigen abgetehn. Ter Antrag Fuche dogeten 
findet gegen dieſerben Stimmen Aunnahme. 

Ein Geſchäfttordnunghantrag des Genoſſen Crüm; 
Eugrn. der jeiner Wichtigteit wegen zuerſt den Dunlkt 10 ber 
Tagesordnung (Erwerbsloſenfürſortze) erledigt wiſten will, findet 

So ſiehl die Arbeiter⸗ 
freundlichtelt dieſer Herren aus! Die erſtannten Rufe von lintz, 
ob denn die Erwerbsloſen keine Deutſchen eien, woren alſv wI 
berechtigt. 

Auch ein Antrag des Getwſſen Arczuntzti, dort fortzuſahren, 
— die vorige Sitzung abgebrochen wurde — eben die Veratrag 
der Erwerbeleterkrag⸗ — firdet lei Annahrme, obgleich auter 
aunſerer Fraktion auch die Unabb⸗ ſen und die Polen dafür 
ſtimmen. Es wird vielmehr res rotiſch in det Beratung der 
Tagesordnung weitergeſegelt. 

Ueber den Ausfall der MWahlen für den Wüirtlchafts⸗ 
ber a bericheien wir. berel 218, geßtert. der Seitpendeit vrr⸗ Bet bersits geſtern Bei 
ſucht Herr B Srungen I unter Berufung auf't die Stärke ſeiner 
Fraktion ein zweites deutſchnaticnales Mitglied einzuſchieben. 
Aber es gelingt das nicht, obgleich das Anſinnen mit kindlichſter 
nwerſchümtheit gritellt wird. 

Nun ſoll die Wahl der unbeſoldeten Stadträte 
vor ſich gehßen. Es iſt eine gemeinſame Liſte mit den bekannten 
Namen eingereicht, auf die die Polen den Namen Dr. Kubacz 
geſetzt haben. Nach einer lurzen Dehatte, die ſich über dir Vor⸗ 
nahme der Mahl entipinnt, da dafür keine Wahlordnung vorliegt, 

wird die Wahl um eine Stunde vertagt- 
Es wird vorerſt die Wahl für die ſtändigen Aus⸗ 

(chüſſe fuür 1920/21 vorgenommen, die mit lieinen Abände⸗ 

rungen nach Vorſchlag geſchieht. M die Geſchälldordnungs⸗ 
kommiſfroön wurden gewählt Genoſſe Reek, Onemnke (D. N.), 
Caskel (D.), Fuchs I (W. V.). Keruih (W. V.), Ka⸗ 
rowski (3.) und Rahn (I. S.) 

Ein Antrag der Polen. ebenfalls einen Dertreter hrer Sün der 
in die Geſchüftsordnungskommiflion zu erwählen. ſindet in der 
Form Anxmahme., daß die Stärke der Kommifſton auf 8 M 

erweitert wird. 
Obgleich ber Oberbürgermeiſter aleich anfangs erſucht. in keine 

ausgedehnte Devatte einzvtreten, ſeßßt jetzt eine lange Lusſprache 
aller Parteien ein über die Danziger Wohrengsnot. Len Anlas 

dafür gibt ein ntrag der deutſchdemoksatiſchen 
Partei. 

Die Stadtverordneten-Berſammlung mötze beſchließen, den 
Magiſtrat zu erzichen: 

1. der Stadivtrordneten⸗Verſammtiung u umgehend eine u. 
ſicht über die von Behörden und Krietzsgetellſckaften zu X Mursas, 
zwecken noch beuutzten Privatwohnungen ſrt He ü 

2. zur Linderung der Wohnungsnot ſotvrt Baas 
Freimachung der unter 1. beßeichneszn Küimats kür — 
in die Wege zu leiten: 

g. mitzuteilen, wie weit die Einrichtmg von aaſernen zu 

Wohnrämmen vorgeſchritten iIiu. — — 
Stadtverordueter Schmiljan Sent) fahrt zur Segründung 

aus: Die Bursauräume ber Behörden ſind in Varacen unter⸗ 
zubringen damit die jeht denühten Priwatwohnungen frei werden. 
Die BDeregung der Koſernen mit A5. war ſehr Leßen unſevem 
Willen (Zuruf: tier: anal-) SiSereereskltrüne 
kann nur ein ü 8 

Geben, da Mie u 

Oberbürgermeiſter Sohnm Kkält De uut daß in 
14 Wohnungen à Magiſerst und 5 von Kri⸗ 

   
   

  

  

   

     

  

       

   
     

  

  

Sie blieb ſtehen, brach Lin, Zweiglein ů 
„Morgen“. Dann ietzie ſie ihren Weg ſort, vngehindert und Mh⸗ 

beirrt; die Nachgtvögel Hauſten da oben in Tarm, der Weißdorn 

Hatte ihr ein Blütendüchel geß⸗ und das Sras. 

ſogen von Thau, ließ teilnahmikos die Halme und feinen Riſpen 

hängen. Unten en der Strabe verichevand das Kadchen im 

Schatten. — öů 
Tu horchte Florian noch auf, wie ſich vůs Ror wnte, 

And ſchioß. und daun Eriüe er fröhlich durch den Lann. 

Burch, den Teres im. Volirwrdicßein Das — 

  

     
  

   
    

  

war r ſo o Kierlich. ſo ſtill. ſo hee 8 
mit Bochklopfendem Gergen dund keahem Kienen * 

Als er jenſeits aus demſelben hereüstvat nd Kvobdliche auf. 
En lemnDutbesurr aun veriuüßs hes faßte ei 

    

   

        

      

  

kaarrbe Ohe, 
Vachend Ideß er — — * —· 
Dann ſah er fapvethend eine Wele in die Oederd, warf vie 

Arme vön ſich. als könnte er ſte. 0 Seisſnt, wie-bn in bosh 
OHer ö es   

Das Wadthden ader ans   LitenSen. u, Des, füiesreäe ae. 

  

      

    

       

  

   

   

  

   



— ſat Euvemugwecle denitt würden, Dit Belezung Tanzigs wird voraußſichtlich bei weitem nickt die Starte erreichen, wie mau jeht 
unnimmt. 

Genbſſe Reel fähzt darauf ctwa aut: Der Artrog der Dewo⸗ 
üraten reicht bei weitem nichl aus. Es mliffen Aenderungen von 
Grund auf eintreten. Im VBau von neuen Wohnungen iſt faſt 
das alleinige Mitter zu finden, das Köhllfe ſchaffen fonnde. Cs 
war die Mögllchkeit vorbanden. daß ganz erheblich mehr vetan 
werden konnte, als geſchehen iſt. Wenn das aber nicht geſchehen 
itt. ſo haben wir das vor allem dem alten Stadlparlament zu ver⸗ 
danlen. In keiner Grohßſtadt find die Wohnungsrerhältniße ſo 
elend alt in Danzig. Hier iſt nuch ſo gut wie nichts getan. Den 
Baugenoſſenſchaften iſt nicht geholfen worden. Die Ueberteuerungt⸗ 
zuſchüßße ſind durch die Kurzſichtigkeit des Magiſtrats verloren ge ⸗ 
haugen, der auf eine Maſſtnabwanderung rechete, während ein 

MaſteeWlizug vorqauszuſehen or, und die von der Freien Bau⸗ 
genoſſenſchaft eingereichten Pläne unbrachtet liegen lieh. Ex iſt ſeſt· 
geſtellt, daß an kleinere Städte gunz erhebliche Mittel aulgegeben 
worden ſind. Noch Anſang vorigen Jahres hätte um die Hälfte 
dilliger gehaut werden können, alß es jetzt niöglich ift. Es müſſen 
neue Wege gauungen werden, wir ſie uns die füddeutſchen Staaten 
gewiefen haben. Ein Wobnungtamt muß die Mieten dom 1. Juli 4914 feſtſtenen. Dann foll ein Zuſchlag zur Wiete zurr Herſtellung 
der Reparaturen uſw. erfolgen und dercqus ein progentualer Zu⸗ 
ſchlag auf alle Mieten, der aber nicht den Hausbeſitzern zufließen 
joll, ſondern einem beſonderen Wohnungsfonds. aus dem Ueber⸗ 
kauerungsguſchuſſe zum Bauen neuer Wohnungen gewährt werden. 
Die Sozialdemokraten werden einen entſprechenden Antrag au die 
freiſtaatregſerung einbringen Eßs iſt verſtändlich, daß ſich gewiſfe 
Herren die Zwangteinquorti-rung wenden, aber ſie muß 
mit aller Strenge durchgeführt werden. Es ſind noch immer Fälle 
in Danzig zu verzeichnen, daß einzelne Famikien 16—20 Zimmer⸗ 
Nillen bewohnen, während audererfeits 3 und 1 Arbeiterſomilien 
in Einzimmerwohnungen hauſen. Ich erimere nur an die Oilla 
Mackenſen in Langfuhr, die allerdings ein Freund des Herrn 
Schmiljan bevwohnt. Der Stadtverordnete Siebenfrennd hat fich 
ſchon im Ahne, ein Lumiin Nanmtten als er ein Merk⸗ 
blatt zur Wohnnngsnot in Hanzig herausgab. Darin iſt auch zu 
leſen, baß Danzig die größte Kinderſterblichteit arßzuweiſen bat. 

Magiſtratsafſeſſer Behrterd antwortet auf Pie Ansführungen 
dek Genoſſen Keek. duch gehen leine Waxte is dem Stieengeweirr eines politiſchen Debattierflubt verloren, der ſich auß den Reihen 
der Stadiverordneten heraus umter dem Preffetiſch gebildet h 

Stadtbaurat Fehlhaber weiſt nach. daß in Hanzig im lekten 
Jahre 776 Wohnungen durch um- und Einbauten geſchaffen 
wurden. 

Stabtverordneter Lauton (Deutſchnut.) empfiehet eine 
Woßnungsſteuer auf Bartuuränme. * Genoße Harſchefukt bejchuldigt den Mogiſtrat, daß er nicht Av- gegriffen hube, als ihm von der Reichswerft 7 Milliowen Siegel zu einem erträglichen Preiſe angeboten wurden. Der Betriebs⸗ ardeiterrat habe ſich alle Mübe gegeben, eine Verſchlenderung 

Dieſer Jirgel urd anderer Dauſtoßße aufzuhalten und auch mehrſach 
gebremſt. Schließlich aver mußzten ſie verrarft werden, Ste knd 
ſchließlich nach Oliva an Baupenvſſenſchaften, zum Wiederouſder 

——————— X Wber Dunzie wei inens- ſchechte ſei Danzig weit hinonz. ja üder Das Reich bekommt geworten. Wen hätte dem Wegiſtrat gern Srähme. Käbere ufts. ſtrctis zurr Lerflgung geſtellt, wem er bloß engegriften bätte im Intereffe der Hebung der wohnlichen Ge⸗ kündheittverkältrife der Denziger Arbeiterſchuft. Der Bau⸗ uen, aufmerkfam gemacht worden. 
Iuv vnmützen Länge dehnte der Unebhängige Szernecki 

feine Ausfütrungen ank. Dos einzig Hendgreifliche darans war, baß Danzig zurzeit 8 200 Wohnungßfeichende hai und daß der Oelonmm des Caiskellers, Serr Sroene. eine 12. Smmerwohnung bewohrme. Das jretzige charurterifferte er treffend ols Ausgquorfierunggemt. bent 
Stadtv Ruhibrüget (F. . 8) — een tatfäcrich ewelificher 

Berr (Serzeidungl) — (laubir feftſterlen x ü 

Stadtv. Jaber ve das eckte chi 
Alden Sbebteorbpeiesverſenimv vängtseelchen äernenm ber 

Stadtv. Sirbenfrernd (Dem.) empfiehlt noch der Feſtſterleng, daß die 95 im Reiche ebenſo vorhanden wie in Denzig. — Heiner r. 
llipken (Dtnatl) -weiſt nach“. deß vei den jeßiges Re⸗ den die Hntsbeſiter nicht imſtande feien. ie WoSummgen ſe zu er- Balten. wie ſte es gerne möchtent!! 

Obersbrhermifter Sahm gibt an. Eine Keuntais gKebhehi zu 
Daben von dem Korhundenſe in ber Banmabertalien auf Der Keichs werit Doch ſolr den Anſckewigungen des Gereſten Karſcheist 

Eir SchlrSantaug der Hebatie urterbindet den Esdekrrut Ueber die Dehatte. die lich ven Sewäßgrung SSAS 28 Warkals Syſchus för bie REranfensaterkshungs- koiſe der tädtiſchen Seanten Eellptrat. hahe Rir ſchon berichtet. Lrtere Meneßen, Eie eas Vie BSsDsge, Die Sentunssherte uund ein Teit der J. 2. B., die die Besiärgurg ablehnen, taten das. weil bri ber ‚ die Seſehr entürh, dys alle anderen Bereiae die Deckumg Srer Defisite wurch die Stadl mit der Leichen Berechtigung verfongen. 
HerrFsüipien beernet die Rerkece., Seil Eaä in ür bes werme Gerz geige baß Rer Wiagiitret Exr ese Srämten beäbe⸗ 

r in en Kankes eenrteen e eserhssantg u, t, iſt Den 

  

     

     

Iutommenſioh zwiſchen dem Unabhängigen Rahn und dem Deutſch · 
nationalen Brunzen 1. der für kurge Heit Ren Vorſtcher vertritt. 
Prunzen har den Rebrer Nahn Padauf hingewiefen, nicht Gegen · 
ſtände mit zu verhandeln, die nicht gar Tahgesordnung gehörten. 
worauf Rahn ihm die Füäbigkeit abſpricht, vorher zu wiſſen, was 
er logen walle. 

Lei der Bewilligang einer Tererungszulohe für die Lehr ⸗ 
kraͤßte der Gewertke, und Hauchaltungeſchule ſind ſich alle Par⸗ 
trien einig. Es wird bon rechte und linke der Murtſch zuuvt Mnt⸗ 
druck gebracht. die Schmie in kommmumolen Beſitz übergehen zu 
Iaſſen. 

Nun findet die Wahlder Gtadträte ſtatt. Dobei gibt es 
noch ſtürmiſche Szener. Far bie polniſche Foaktion hat Stadtv. 
Breßstl den Vorſchlag unterz⸗ichnet. Aurz vor der Vöſtimmuntg 
wird von der polniſchen Fraktion der Name des Stadtv. Kubacz 
auf der Liſte geſtricken und an feiner Stelle Stadtv. Brejcki (der, 
wise oben bemerkt. den EUntrag felbit unterſchrieben hatte), Seſeht. 
Dieſe Aenderung findet lebhaften Widerſpruch auf allen Seiten de? 
Hauſeh. Stadtv. Srunzen (Dinatl.) und Studen. Fucht 1 (F. W. 
D.) exllßren. unter diefen Umſtänden ihre Unterſchrift zurück. 
zuziehen. Auiſ den orwurf, daß dieſes eine Schikane ſei. erwibert 
Stadtv. Fuchs, daß Uebereinſtimmung nur bezüglich des vorlie⸗ 
genden Wahlpyrſchlages beſtanden babe, daß aber geogen den nach⸗ 
traglich genannten Stadtv. Hreisti perſönliche G-ünde ſehr trifti · 
ger Art, über die er ſich in ölfentlicher Sitzung nic, dußern wolle. 
vorlägen Er deanttage deshalb die ganze Ungelegenheit in bie 
geheime Sitzg zu vberweiſen, um dort die nolwendige Mar⸗ 
ſtellung zu ceben. Dem Antrag entir vechend, wird alsdann dis 
Verweifung in die geheime Sitzung beſchloffen. Inzwiſchen geht 
aber ein neuer Vorjſchlag der polniſchen Fraktion ein, nach dem ſie 
kie Kandidckur Breiöki zurücdzicht und Dr. Rebmer als ihren 
Kandidaten in Vorſchlag bringt. Damet föllt der Grund für die 
Derweiſung in die geheime Sipung fort und die Waßl kann in 
öffentlicher Sitzung vorgenommen werden. 

Sie erbringt daß geſtern veröffentlichte Ergednis. 
Zur Sinrichtung einer öffentlichen Sern · 

ſprechſtelle in Weſtlich-Keufähr wird ein Betrog bis 
4100 Mark zur Verfügmmg geſtellt. 

Die Magiſtratsvorlage auf Gewähbrung einer z Weiĩ · 
ten Hypothetfandie RKadaververwertungsgefell⸗ 
ſchaft wird nach einer langen Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Genoffen Sränhagen und Stadtrat Grünmſpan wiederum vertagt. 

Noch Erledigung weiterer Heinerer Tagesordmungspunkte wixd 
um 9 Uhr in die Beſprechung zweier Anfragen über die Sicher⸗ 
deitswehr eingetreten 

Die erſte von demokrutiſcher Seite Lautet: 
-Ii der Wögiſtrat bereil, Ausdenft zu geben über den Stand 

der Vorbevetungen zur Einrichtung einer Sicherheitswehr? 
Der zweite von unabhängiger Seite Rahn, Mau und Gen.): 

-Die Stadtverortnetenverfcmmlung aule beſchließen: 1. Es 
dürfen fär die Sicherheitswehr krine ſtädtiſchen Mittel aufge⸗ 
wendet werden 2. Kein in ſtädtiſchen Dienſten ſtehender Beamter, 
Angeſtellter oder Krbeiter darf während der Dienſtſtunden an 
Urbungen oder ſonſtigen Leranſtaltungen der Sinwohnerwehr 
teilnehmnen 
Den enblos lerngen Reigen der Nedner eröffnet Stadtv. Dr. 

Herrmann (Dem)), bex von einer gewißten BHeunrubigung unter 
der Bürgerſchaft üPricht. daß nach dem Aö5zug der deutſchen Trup⸗ 
pen nicit genügend militäriſcher Schuß in Danzig fei. In der 
Einwohnerwehr ſiaht er das Mittel, die Ententebelahung bald 
los zu werden. da ſie Gewäk⸗ biele für Autfrechterhaliung von Auhe und Ordnung. Seine Anfrage geht dahin. wieweit die 
Organiſation gediehen ſei, für die berrits im Oktober 150 000 ME. 
dewilligt worden find. 

Die Antwort gaht Stadtrat Dumont. Alle Vorbereitungen ſind erledigt. Die Bildung der Wehr iſt vom preußiſchen Miniſterium 

Sie wird dem Freiſtaut unterſtehen. Die 
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„ * 

ſchen Nothilfe geſtreift hat und ſie als Orbaniſte * 
bDrecher begeichnet. den Vogen nicht zu rſh ů 

Stadto. Gühlbrünge bulitiſtert eimt x 
mar zu glauben geneigt iſt, ein Schulmeiſter ſpta 
mäßzen, die grad anfangen, mit Schieſertafel und 
beiten. Er ſprickt Man dus Recht ab. als Vertr 
ichaft zu ſprechen, da er nur eine Heine Min 
habe. Unter den Sozialdemokraten find jaen ů‚ 
ſondern auch Kapitaliſten und Millionäre. (S E 
Buürgerlichen.) 

Ein Mann mit Heldengeſte ſteht nun auf 
Kwiſergeburtstagsrede in den Weißen Saal. 2. 
Philipſen, Scharf olgenlutert wie ein Gardeler, SE lMhbe- 
Das bertſcht Efſtzterstorps. das 4½ Jahre/ 
Schützengräben mit ſeinen Leibern das 0 te ‚ 

   . 
dlichen Art 

      

Wur 
Vörtx⸗ 

joll. — Herr Phirtpfen war ſicherlich näch⸗ — 7 
Front. Sonſt wüßkte er, daß wir uns die f * 
durch das freſſonde, hurende und ſtehlende Ofl 
baden. daß feige weit außer Schußweite ſich heyumdrückte. Einzelne 
Kusnahmen Fat es gewiß gegeben. Das Phralengewäſch des Heren 
Philipſen aber war eine unerhörte Provokatton alk derer, bir der⸗ 
lauſt und verdreckt 4,½ Jahre hindurch mil ihren Leibern die 
Herren“ deckten, die uns ſidel ins Elend hinein lebten. 

Gegen ſeinen Worretmer war Herr Brunzen I ſehr gemäßigt 
zu nennen. der von der Abrechnung — dem Stimmzettel — zu er⸗ 
zählen wußte. die den Deutſchnationalen die Arbetter in hellen 
Haufen zuführen wird. 

Der Unabhängige Schmidt erwidert im Sime des Staptver⸗ 
ordneten Mau, Rahn ſucht einen Ordnungsruf für Brunzen I zu 
erwirken. der den Ausdruck gemeine Lügen“ gebracht Wtu tv. 
Srejntt fühlt die Sicherheitswehr als gegen die Polen⸗ 055 

— 8 8 
Gverr (Zentrum) verwahrt ſich gegen die Anmaßrpat Vertreter der Vrbeiterſchaft zu ſprechen und nen e, 

Ein 
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—nach Enſtaß Schröder — eine „lxrefanzpoliids 
behauptet er. daß unter den Unabhängigen eingr, et Jahreseintommen von 18 000 Mark habe, aber mir Mact 
verſteure. 5* 

Und in dieſemßahrwaffer geht die Beſprechung üͤder die Anfrage 
betreffend die Sicherheitswehr bis gegen 1052 Uhr welter O5 

Die folgende Verkündigung des Wahlergebniſſes beftätigt G 
Waht der vorgeſchlagenen Kandidaten zu Stadträten, deren Anits: 
einführung für die nächſte Sitzung angekündigt wird. — 

Unſere Fraktivn beantragte nunmehr Aenderung der La 
vrdnung, indem ſie die vorzugsweiſe ſofortige Beratung der ů 
träge beir. die Erwerbsloſenunterſtützung verlangt. Das geli 
trotz Widerſpruchs der Fraktion der Unabhängigen. 

Genoſſe Arrzynski begrändet den Antrag unferer Fraktion, &. 
vom Magiſtrat verlangt, daß er die Erwerbsloſenunterſtütz. . 
nebſt 50 Prozent Zulchlag zu den jetzigen Sätzen zukünftig weiteß⸗ 
zahlt. Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt, weil die beiden; 
ſozialdemokratiſchen Fraktionen im Gegenſaßtz zu den ſtark gelichte⸗ 
ten Reihen der Bürgerparteien durchgehalten haben. Aus derh⸗ 
ſelben Grund findet dieſer Antrag unſerer Fraktion auch ei 
Mehrheit für die Annahme, zumal wir namentliche Abſtim 2 
verlangt haben. Intereſſant iſt hierbei, daß Stadtv. Zeitungs⸗ 
verleger Zuchs 1 nobſt einigen Getreuen fluchtartig den Saal pet 
läßt, anſcheinend um die Herbeiführung der Beſchlußunfähigkett⸗ 
zu verſuchen. möglicherweiſe aber auch nur aus dem Grunde, weift⸗ 
er es nicht aber ſein volksbeglückendes Herz bringen kann, für Die 
Erwerhbslyſen laut zu timmen. — — 

Ferner wird eine Kommniſſivn für die Erwerbsloſen⸗Angskegen⸗ 
geiten gewäßlt, dazu von unſerer Froktion die Genoßß 
Arezynski und Reek. — I—1 

ODimmn kntdeckt Abg. Stadtfexretär Schmiljahn mit einem Malß⸗ 
ſeine Angſt vor der eigenen Conroge und verſucht die nementt! 3 
Abſtimmung anzuzweifeln, weir er und endere Aberhdet kättene, 
daß 50 Prozent Zuſchlag verlangt ſeien. Ein bürgerkicher Stabth 
verordneter (Surowski, Zentrum) macht ihm aber die Ungland⸗ 
lichkeit ſolcher Unterſtellung klar. Bei ſozialen Anträcen iſt ane 
ſcheinend jedes Mittel heirig, das den Geldbeuiel der Demokrater 
ſchützt. Das ardße Intereßſe der Vörgerlichen ergibt ſich auch dars 
aus. deß bei der groß anceſenten Bearündung des ſozialdemokras: 
tiſchen Antrages ein Leil der Bürgerlichen in Gruppen herumftehs, 
oder zufammenätzt und ſich unterhärt. Mehr iſt ihnen die Not dern 
Erwerbelolen ficher auch tatfächlich nicht wert. 25 

Um 1154 Uhr ſchliezt die Sitzung infolge eines Verkagungs⸗e 
antroges unſerer Frakrion. „ 

   

   

    

  

  

    

  

   

     

  

      

S 2X — 8 Moſt⸗Bezieher. 
V üüe ſigarn W 

Damit in der Buſtellung der „Danziger Volks⸗ 
ltinme“ für unſere Poſtabonnenten keine Unter⸗ 
brechung eintritt, empfiehlt es ſich, die Beftenkug 
für Februar ſoſort hei der Poſt zu erneuertlee 

  

Die Vollsſtimme köſtet durch die Poſt bezogeni 
2.390 Mark für den Monat Februar.s⸗         
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einmal vor, im Veutſchland Withelms II. es Kpe zwei Arbeiter im Eeteuntchen Au· 
tande auf der 0 ewpoßtler, und, als ſie van der Schutz⸗ 
mamſr; In, Nuhe ſemielen werden, diee mit Ausdrüſken We weinehunde“, „Ihr kriest eins in •% Eir ſchmeißen euch hie BHeiwe vom Neßs Le⸗ Dlr Folge wäre gewefen, 5 man die beiden 

(macher zur Wache geſchleppt und dort nicht nur ihre eitelli, ſondern fie gſeich in Halt genommen tte. wären ſie auch noch dart durchgebläut wor⸗ 
. KRun dense Püßrgerte fernes, Was für enn mPonp d Sawungeleene Bürtzettum erthoßen hätke, wann bann eine 

ßteilung — mit Knüppein und Revolvern hewaffnet r das Volizelpräſtdinm gezogen wäre, um ihre beiden 

a, Lahrihs viid Püen Sß. wes weseh 5 einti für: e ů Afnt 10 u Täligteit treten'gegen die Unpebüßrilchen Aubring⸗ 
inge. 

„wie wir geſtern berichteten, 
x ereen, haben ſich iin 
olizelpräſidium ähnliche Dinge abgeipielt. Nur waren es 

ier keine Arbeiter, die guf der Slraße ſkandellert hot⸗ 
len, es waren auch keine Arbeiter, die mit Knüppel. Meſſer⸗ 
und Revolver bewaffnet ins Polizeipräfidium eindrangen. 
Es waren vielmehr zwei Offiziere der Reichswehr, die 
in früjher Morg Wubes, (wahrſcheinlich zur Feier des Ge⸗ 
hurtstages ihres Wilhelm von Amerongen) auf der Strahe 
ſtandatierten, und die die Bürgertehrmärnwer mit Ans⸗ 
brücken wie „Ihr Spartaliſten“, „Pollacken“ und „ſozial⸗ 
demokkatiſche Schweinehunde“ beſchimpften. Das Unglaub⸗ 
chſte bei hem Borfall iſt aber, daß ein Leuknant es wagen 
Sunte, an der Spite einer Soldatenabieikung von 86 bis 700 
Nann in poller Alsrüſtung ins Polizeipräfldium eixgudrin · 
gen. Darin offenbarte ſich wieder die ganze Frechheit und 
Brutalität des deutſchen Milttarismus. Er iſt auch jetzt noch 
nicht tot. Wenn er durch den Ausgang des Krieges und 
durch die Revolukton vernichtende Schläge erhalten hatte, ſo 
ilt er durch den unſellgen Bruderkompf in den Reiten des 
Droletarlats, den die Unabhängigen als friſch⸗fröhlichen 
Kompf zum Weitertreiben der Revolution für notwendig 
onſehen, wieder mehr und mehr erſtarkt. 
„Als in der vorigen Woche der Preſſe Mitteilung von der 

Abſchledsparade der Truppen gemacht wurde. hatte einer 
unſerer Mitarbeiter daran gloſſterende Mitteilungen ge· 

Lokales. 
Die Gejetzmäßigkeit der Floneinguarkierung. Des Land⸗ 

gericht in Bremen hat eine Entſcheidung gefällt. nach der die 
*Beſchlagnahme von Wohnungsteilen unzuläſſig ſein ſoll. In⸗ 
Riolge dieſer Entſcheidung ſind auch in Danzicg die Arbeiten 

her Zivileinquartierung gelähmt worden. Der Woblfahrte⸗ 
miniſter hat unterm 7. 1. 1920 zu dieſem Bremer Urteil vom 
220. 10. 1919 Stellung genommen und kann ibm nicht bei⸗ 
treten. Eine Beſchlagnahme von Wohnungsteilen ſoll gegen 

den Artikel 153 der Reichsverſaffung verſtoßen. nach dem eine 
Enteignung nur gegen angemeſſene Entſchödigung zuläſſig 
iſt, ſoweit nicht ein Reichsgeſetz etwas anderes beſtimmt. 
Dieſe Beſchlagnahme wird aber nicht als eine Enteigmeng, 
londern als ein öffentlich⸗rechtlicher Akt angeſehen, durch den 
dem Wohnungsinhaber eine öffentliche Laſt aurferleet wird. 
Deshalb komme die Reichsverfaſſung hier nicht in Betracht. 
Ferner liege hier ein Reichsgeſetz vor, nach dem eiwas an⸗ 
deres beſtimmt wird. Die Wohnungsmangelnerprdnunn nom 
23. 9. 1918 ſei als Reichsgeſetz anzuſehen. da ſie auf dem 
Reichsgeſetz über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt⸗ 
ſchoftſichen Maßnahmen vom 4. 8. 1914 beruht, das unbe⸗ 
ſtritten in Geltung iſt. 
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   Das Landgericht in Hannover hat am 
13. 12. 1919 entſchieden, daß der Rechisweg gegen die Zinil⸗ 
einquartierung überhaupt unzuläſſig iſt. Man ſoll ſich olfo 
in Danzig in ſeinen Maßnahmen durch das Bremer Urteil 
nicht beeinfiuſſen laſſen. 

Das Schöffengericht in Danzig het gleichfalls den Ein⸗ 
wand zurückgewieſen, daß bier die Reichsverfaſfung verletzt 
werde. Es kommt weiter hinzu. daß die Zinilelnquartierung 
in der Regel gar nicht mit einer Beſchlagnahme., viel weniger 
mit einer Enteignung verbunden zu jein braucht. Die Auf⸗ 
nahme fremder Mieter wird vielmehr in der NRegel ohne 
Beſchlagnahme zu erlangen ſein. 

Die Räumung Danzias verzögert. Die „D. Z.“ teilte 
geſtern mit, daß alle weiteren Truppenabtransporte aus 
Hanzig vorläufig eingeſtellt werden. 

Diée 35. Infanterie⸗Diviſton meldet: 
Der Abmarſch der Truppen aus Danzig verzögert ſich und 

die Gurnilon blelbt in alter Stärke ſo lange in Danzig, bis 
die engliſche Beſatzung eintrifft. 

Ein engiiſches Kommando. Geſtern morgen iſt der eng⸗ 
liche Oberſt Hobbs mit fün Offizieren und elwa zein Ranz, 
Schreibern und Burſchen, hier eingetroffen. Die Mannſchaſ⸗ 
ten ſind in der Wiebenkaferne untergebrocht, die Olftziere da⸗ 
gegen in Bürgerquartieren. Heute wird ein Vorkommando 
in Donzig eintreffen, beſtehend aus zehn Offisleren und etroa 
hundert Mann. Die Mannſchaften werden in der Kaſerne 
der Baftion Roggen einquartiert werden. Wie die „O. 3. 
meldet, ſoll Danzig nur mit einem engliſchen und einem — 
zöſiſchen Bataillün belegt werden, und zwar ſoll das enigtiſche 

frenzöſiſche in Reufuhrwaſſer 

    

Batdillon in Danzig und das 
ſtationiert werden. ů ů 

Mie Zußtändicrekt der Propinzielktecle für Herutäſe und Oüß. 
Die Prevenzialſtelke für Cerwüſe und Obft beſteht avck weiler und 
dürfte ich vorausſichtlich zum April auflsten, S 3 
Liquidation, hat“ aber noch das Recht, Matzuo zn reffen und 
vyr allem Höchſtpreiſe feſtzuſetzen. Dis Geiſtetzung neuer Höchſt- 
preiſc für Gemiije iſt nolwend'ig. Die Pryvinsialſtell srägt aber 

   

  

     rechtliche Bedenten dies zu tun Beitände die Proviag Seitpreußen 
noch weiter ſo würden ſich Bedenken nicht ergeden ar deſtehen   die Geſetze und Behörden ſolange weiter Bir etee sdrteckliche 
Aenverung eintrilt und ſomit EBante auch die Provinzic:Wale viel⸗ 
leicht von ihrem geſetzlichen Rocht Gebranck vaachen. ——— 
kann auch eine andere Ruffaſſung geltend gemacht werden. ßlür 
den Freiſtaat Danzig iſt als augendlicklich hächſte Gewalt Regie⸗ 
rungéprüftdent Foerſtet keſtellt worden, der Fdenfalls in der Lage 
wärr. cim etwagt Hächltpret 

    

    iu sctalten Her der Polniich 

  

Der Sturm auf das Poli 

die, in den erſten Kinderſahren grtrennt. ſpäter einander plötlich 
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zeipräſidium. 
knüpft. Darüber war die bleſige konſervatlve Zeltung faſt 
aus dem Häuachen geraten. 2405 mancher von uns glaubte 
in der Xlbſchledsſtunde etwas verſöhniicher ſegen den ab⸗ 
Dteße Wen, Militarismus ſein zu können. er ſchnell ſind 
teie Genoflen eines onderen belehrt worden. Wir haben U 

erkebt, daß die Abſchiedskundgebung zu einer monarcht⸗ 
ſchen Demonſtration benutzt wurde, indem man unter 
den Klängen von „Heil dir im Siegerkranz“ durch die Stra⸗ 
ßen marſchierie. Der deutſche Milftarismus kann eben ſein 
Weſen nicht änbern, bevor nicht aus allen Küübeerſtellen. die 
Kente bes mynarchiſtiſchen Deutſchfands b6a unden ſind. 
Wie man ſeldſt hier in dem kleinen Freiſtaa 5 ekwas 
Militarlemus aufleben taſſen möchte, zeigte ſich bel den Be⸗ 
ratungen über die Errichtung der Sicherhellewehr, wo van 
Pi der Offtiztere gemeint wurde, daß isdeſondere der 
üſchofabert ünd der Hogelsberg von der Sicher⸗ 

heilswehr beſett werden müßten. —* 
Nach all dieſen Erfahrungen kann es uns Sozilalbemo⸗ 

kraten niemand verdenken. wenn wir ohne Wehmut den 
deutſchen Militarismus ſchriden ſehen. Auch uns ſchmerzt die 
Losreißuns Hanzigs vom beutſchen Vaterland, und wir ſehen 
burchaus nicht erfreyt in die Zukunft. weil wir wiſſen, daß 
den deutſchen Mllitarismus ein fremdlänbiſcher ablpſen wird. 
Aber wenn ſich der deutſche Militarismus in den Taßen des 
Abſchieds von Danzig noch ſolche frechen Uebergriffe zu⸗ 
ichulden kommen läßtt. dann werben wir wirtlich befrelt auf⸗ 
atmen, von ihm in Zukunft nerſchont zu ſein. 

les AIn der nächſten Keit wird ſich der Aufbau des Freiſtaales 
Danzig vollziehen. Wir haben hier kürzlich auageführt, daß 
er eigenartigen Umſtänden ſeine Entſtehung verdankt. Aber 
wem wir auch einen engliſchen Obertommiſſar und eine 
Ententebelatzung betommen. ſo haben wir boch die Hoffmung. 
daß wir die Verfaflung des neulen Freiſtantes nach unſeren 
eigenen Wünſchen werden formen können. Sorgen wir dann 
dafür, daß für den Gelſt des Milftarismus im neuen Staat 
kein Raum mehr iſt. Das wirb um ſo mehr geſcheben, ſe 
mehr ſich die Danziger Arbeiterſchaft von den Putſch⸗ und 
Verſchwörerphantaſien der Unabhäncigen 
losſagt. Nur dann wird es uns celingen. Reoktton und 
Militarismus aus dem neuen Danzig fernmhalten und dieſes 
zu einem wirklichen „Frei ſtaat“ zu machen. 

*   

  

   

      

Der Bäckerltreſt abgewender. Geſtern abenb beſchloſſen 
die organiſierten Bäckergehilfen, das Angebot der Atbeitgeber 
anzunehmen.! Die neilen Löhne ſchwanken zwilchen 125 und 
145 Mark. Die Künbigungen in den Großbetrieben werden 
eurückgenommen. öů 

Lokomoklven für Boler. der Ameritadampfer „Kos⸗ 
ciuszko“ hat nach Entlöſchung der Stückgutladung im Dan⸗ 
niger Hafenkanal nach dem Kaiferbafen verhelt und an der 

Holmſeite feſtgemacht. Der große Schwimmkran der Reichs⸗ 
werft iſt lüngsſeit aufaeſtellt und beim Entladen der ſchweren 
Lokomotiventeile behilflich. Diele werden in bereitſtehende 
Oderkähne geladen, um weichſelaukwärts nach Polen be⸗ 
fördert zu werden. 

Aus dem Nagiſtrats⸗Preſſe⸗Bflro. ů 
Abholung der Bror-, Mehl- und Kariokfelkarien. Die 

Bäcker, Brot⸗ und Mehlhändter häaben die am Sonnabend, 
jowie Anfaͤng nächſter Woche zur Ausgobe selangenden 
Brot-, Mebl⸗ und Karkoffelkarten von der Nahrungskarten⸗ 
ſtelle, Pfeffe ſtadt 3335, abholen zu laſſen, und zwar die 
Böcker, Brot⸗ und Mehlbändler, deren Firmen mit den Vuch⸗ 
ſtaben A—K beginnen, am Freiiag, den 80. Janugr, vernd die, 
deren Jirmen mit den Buchſtaben 2—3 beginnen, aum Sonn⸗ 
abend, den 31. Januar, in der Zeit von 8—3 Uhr. 

Filmſchau. ** 
Vicht⸗Bühne“, Junkergaſie. 

Faſt läglich lieſt man in den Zeitungen von großen Juwelen⸗ 
diebſtählen. Man fragt ſich manchmat: Wie iſt es möglich, daß 
die Verbrecher nun troß ſofortiger Verfolgung und Grenzdienſt 
das Ausland erreichen können? Mit welchen Mitteln lolche Leube, 
die ig ſetbſt, wemi es ſein muß vor einen Nord nicht zurlik⸗ 
ſchretcken. zu Werke gehen. zeigt den Beſuchern der Saltice Film 

2 

  

   Die IJuwelenränder bon San Franziskb“ mit 
Bruns Eichgrün als Nie Carter in der Hauptrolle. Mit 

    rt ſich die Spunnung, bis man ſchlieklich am 
gge des krüirn durch die Eutlarvung der Berbrecher aus dieſem 

Banne erlöſt wird. — Als zweites Stücl rvllt ein grohes Ge⸗ 
ſellichaſtsdroma „Dir Fand des Schickhals“ ſber die Lein⸗ 
wand. Dieſes Stück zeigi das Schickfal zweier Zwillingsſchweſtern, 

  

argengdrrhtehen, alz Gräßn und Mähterin. vhne einänder zu 
kennen. Das Spiel mit Mogds Lopje in der Hauptrolle iſt 

lehr aur. — ů ůä—** 

Voltzeibericht nom 28. Jonnar 1920. Verhaftet: 12“ 
Verſonen, Darmite. 4 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, 
à megen Urkundenfäſſchuma, 3 in Poliseibaft. — Gefun⸗ 

ſtändigen St 

Wwcguen Herren gewählt. 
die Polen den Saal, da die 
ben menwahrend der Sitzung 
em Mangel an anderer 

Wöhrenb der Wahl verljeßen 
Zurückziehung ihrer Wahte⸗ 
nicht genehraigt wurde. 

el an eE Beleuchlung wurbe unter Karbid⸗ lampen. auie Zum Schluß erſuchte Stadtverurdneter 
Becker um Hurkunft, woher die Kohklen kommen. die 
Helzung des Theaters verwendet werden. Die Polizei P0l 
hier gehen elwaige Unrechtmäßſgteiten elnſchrelten. 

ů — L Aus dem deutſchen Oſten. 
Köni . Die Polen haben auch die zweite direkte Fernſprechleitung Vöntosber „—Seriln kurchſchutten, Da⸗ mit iſt Oſtpreußen von der direiten telephoniſchen Verhin⸗ dung mit bem Reich abgeſchnitten und nur noch ein Gußerſt beſchrünkter Verkehr üder Danzig möglich. Alle nötigen 

tte zur Heſeitigung des llebeiſtandes ſind von der zu⸗ 
telle eingeleitet worben 

  

    

—— 

  

Aus Polen. 
Reues ſchweres Eiſenbahnunglück. 

Heute nacht 12.18 l. der Haupl-D.Sng Di veidn en e Weis Wes Hal — 
dem Hauptgleis ſteh en Milltaärcänmmmngszug iu Cz; 
Duech den Fuammenſloß wurden 1 Käraffier Vnd 2 Keiſende geldiet und 10 Aßrafftere und 5 Reiſende ichme Pie Die 
Verleczten würden nach Schnelderähl ü 

üSSDSSD wWur 

Weeee, Ver Verne Lenmte fadeal arferhi belten 

    

Aus aller Welt. 
ů Ein Feſt der Millirnäre. 

Kine Kerbltät'gkeiisveranſtaltung mit Plahpreiſen von 1000 Mork ſtellt die am 7. Hebrune im Ufa⸗Palaſt am os zum Beſten 
der hungernden Kinder Wiens veranſtaltete Nuchtvorſtellung dar⸗ 
bei her 50 der beliebtenten Film⸗ und Bühnenkanſtlerinnen ßer- 
ſönlich auftreten. Das Programm ſetk ſich zuſammen ond elnem 
Konzerttsil. einer Tansrevur, einem Kubarert, einer Operetten⸗- 
rebne und ciner Mydenſchan. Ieder Lögenplatz koſtel die Klelas- 
keit ven 1000 Mark, der niedrigſte Preis iſt lumpige 20 Mark. 

Eine Leiche geſtohlen. 

  

   
    

  

       

   
   

   
    
   

        

   

  

     

    

     

  

     
   

Eimn Porfall, der wöhl eigzig in ſeiner Axt daſteht. hat ſich in Zürſtenéerg a. O. aögeſpielt. Vor einigen Tagen wurde dort die Leiche eineß Seißſtmörders auf der Norbbahnſtrecke gejfenden. Der 
Aürn r ſtrat vernnlaßte die Ueberkührung der Leiche 

  

an 8•0 Anntom ſche Station der K'nil Koſtock. Der Trans popt 
kand in einer zöbnlichen Kiſte Kaft. Anf dem Wege nuch Roſtock 
haven nun LSafr rber d'e Kiſte mit der Leiche geſtohten, Sie 
halter hiexin anlcheinend gleiſch vermütet. 

50900 Krenen für ein Teleyhongeſprüch. 
In Bupapetawurde Frügeſtellt, daß einzelne Banten die Ve⸗ 

amten dei Fernamtes beſtochen habrn, um mit Wien fprechen zu 
können. Kor ein Geſpräch von drei Minnien wurden 8000 Kr. aczahit. Die Kegierung hat die ſtrengſte Unterſuchung degen die betrefterden Veamten eingeleitet — — ů‚ — 

Eitze Metryleuim-Ruhricitung bon Hader zuch Pariz. 
Eine boprrite Ryhrleilnüa für Pelroleum wird ießt, vv 

Havre und Waris in einer Entſernung von eiwa re 
angeleri. Tie eine diefer Köhren, dis einen rchnreſſer 
vrn 10 Zell hat, ſoll kir ſchweres Brenntl verwender werden, 
während darüber eine kleinere Kohrleitung don 4 Joll Dürch 
meſſer für zu Seirisseſtoffſen verwenretes Pelrölrun kanten o 
Wa- hofkt K. Tonnen ichweren und 2⸗ 
täglich durch pioſe Leitmigen vunpen zu könne 
im nöchſten Winer, in dem die Anlage fert'g ſein 
net m Paris vermindern. — ů— 

        

      

     

   
   

    
    
      

  

   

  

   

       

    

    

   

durch den Krieg ermüdeten Menſchheit Wictler mieh 
Schaften beibringen könne. Ein Bauunternehmer in Newyork hul 
Safür ein vrißinelles Mitiel 8efunde lEs ſeine Arbeiter a 
U Achlune eines Ränatbesbexs rne, is, Peite 

(Alatter, erſchlen 5I8l pelle 
Beun, die einen fenrigen Inzz zu fpielen begant. NRachdem 
Muſfiker die anregendſten Melpdien aus den Tanzſaal zu Gehdr 

       

  

   

        

    

      
Kroracht hatte 

          

        

   

    

  den? 1 Stroßenbahnfahrkarte für G⸗ 
um Ringe. abzuhoien ans dem Fundbursau2 
prüfidiums: i ſchwarse Ledertaſche git. 
zuholen von Herrn Mois Ke Birkenall⸗ 

Waßferſtanidenachrichten am 29. Jandar 
aeſtern beuit — 

  

  

  

tertrud Holz. 3 Scüſſel 
des Maliges⸗ 

    

hat ſich, wie min außHl.S unſe 

  

   
   
    
   

      
Kiter 5 

     kirrzem erfuhr, im Rieſengebir⸗     

Krarddens 

  

  

  

    Aus de 
Foppol. Die Stabtvexoi 5 

tete Stadtverordnetenvo d. 
verörbneten waren eſend. 
Dringlichth ksanträge würrde 

— 

etenſihung am 27. Sanner lel⸗ 
Efter. Aüte 30 Stodt⸗ 
ach. Erlebigung einiger 
bhlvon dunt 

  

  
         

    
  

EEEE kerg, 

Stadlrat. Del den 
  

  

  

    
   

    

    

   

  

dem drech ſeinen gutet 
Herſe Sipbsrf i. Rieſt 

         

   

  

     
            
   

  
   



  

    
    

  

    

     

          

    

  

. 
V eeerrðn ＋ 

VGV 
der mit heispiellasem 

L:ohhtSplele 

Erfoig auigenommene 
V 

—
 
—
 I oöohungeen⸗, 

E 

AſPs;“ Fiſiß 3 — — V DI. Cüier Dulhzig. QN 
8 

* EISO. 20. 
Direktion: Nudoif Schaper. Iis ( — PR 

U ů Arũ — Mitglieder der inzwiſchen Due Donnerstag, den 20 mben 21 abends 6 uurßt 
—D 

V. einten Krunnen, und Sterdeßaſſe „Dle Danrräarten El. 
2 

Lene Seibfthilfe- 5 dame Butterfiy — 4 

le b Anfpruch auf Ma auszohlung eines Axteils an dem Kaſſen⸗ Tragödie einer apanerin von L. u. G. Gigcof⸗ 
ů vermögen nicht erhoben haben, werden auf⸗ Mufin ovn Giacomo Pueccins. 
„ efordert. dieſes bis zum 1. Juni d. J8. in Freitas, den 30. Jamiar 1220, abends 6 Uhr 
2 bein ſtädtiſchen Berſicherungsamt, Jopen · Daverkarten A 2. aſſe 59 [ wochentags von 5—1 Uhr vor⸗ Hänſel und Gretel Aultag⸗ unter Führung des Nachweiſes über Märchenoper in 3 Bildern von Adelheid Metee 

—
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folgende Brosdrüren: 
Christentum und Soꝛialismus, von Aug. Bebel 0,25 
Die zehn Sebotle und die besitzende Rlusse 

   

am Heuptbahihoef. —*.—— 
Ruf noch bls 29. Janbar 

     

    

   

  

'a. 

    

  

   

      

    

  

    

        

   
  ü Sne, Anſpruchs berechttgung, nachzuhelen. An. Diufih von Engelbert Humperdind von Adolph Hofimann 2.. 0,50 4 

IPpruchsderechtigt ud nur jolche Perſonen, diesonnapend, ben 31 Dumiar 1920, abende 6 Uhr 0 „ Tell. 

  

viar) fchliehung der eingeſchriebenen Hlifs⸗ Douerharten B2. kaſſe Mitglied der am 1. Juli 1014 an deren Die Raſchhoffs Stelle getretenen Zuſchußhaßfe „Die treue Drama in 5 Ahßten von Hermann Sudermann. ů 
SHeibſchilfe“ geworden ſind und die Hetrageonxtas, den l. Febrrur 1850, nachmittags 2 Aür Was die Sozialdemoktraten sind und was 

Mabetens vis zum 5. Jult 1914 Zgezahlt Jundg. Mal Sie wollen, von Wilheim liebknecht. 0,70 

   
   

    

   
   

   

  

      

  

Wellleleg, Christentum, Gollesglaube, von f 1; Dr. Georg Ramer 040 A M Kun 
Fortsctzungs-Pilma 

Die Herrin 

      

   
       
    

    

     

   
   
   

     

    

  

     

    

      

  

   
     
   

  

K baben. 
75 

ů xN 

— Hintersuebene verſtordener Mitglieder Frau Holle Die Religion der Sozialdemokratie, von der Welt 
   

       
    

Zosef Dietzgen •··w„„„ 0,60 
Der Soꝛialismus der israelitischen Propheten von Daul pflüger 1.00 4 
Die Soꝛialdemohraſie und die Katholische Kirdie, von Karl Ruuts kkk: 1.50 ef.ehmepielee Attentate und Sozialdemokralie, von A. Bebel 1,30 4 5 r 5 Ohr. Ji Hin- 

erste Vorslellung. Unsere Ziele, von Bebel. · ,00 öů 
ü Ftxitsg, d. 30. Janua 

11. Augqust 1914. Uie Föhrt Ins Mlab. 

Die Frauen und der polilische Rampl, Mia,des vchein eigenen 

Wissen ist Illachit, von Wilheim Uiebknednt 1.20 , neu eing atroffene 

ů* 
2 ——2—2—2—222——— Buchhmnlung Vollkqſimme, — 

Das Vollendetste, was die 
Filmkunst jemaſe ge- 
sehslen hat. Deriv. Fel 
„Konig Makombe- er⸗ 
rielte am Sonntag die 
höchste Besuchierzah 

  

    
   

         

    

   
   

     

        

    

   
    

     

      

    

     

     

   

   
     

        

  

  

   

    

  

    
    
    

     

      

    
   

    

     
  

  

   
      

    

          
    

    
    

  

     

        

    

     

     

  

  

.„ 5f, 2, Interesse mogiichet a⸗ 
von holiile Zietz ·H ... 0,50 40 nteresse moßhchst di 

Moranseigel 

K 
„ klenny Porten-Fm 

Die Verlassung des Deulschen Reiches vom 

  

   

   

   

      

       

      

      

  

   

LVorverkaut tägiſck von 10—3 Uhr het 

ihrer Erbberechtigung beizubringen (Ehe⸗ Abends 6 Uhr. 
Danzig, den 26. Januar 192⁰. (286 Die Frau im Hermelin 

— ſchuſſes ſind wegen Einſührung des Geſetzes 
1 DOufechenkürſorge, wonach mit Wickung vom esirer Kommissionstet Meue Tleyer 

bi Uerd als Fumiiienhilfe für die Denverstsg. den 20. Iander, ebends 81 U 

gewordene Aenderungen der Satung der Land⸗ k. Urden. Aust von Waher Schütt. 
porgenannten Geſetzes bedingte die Erhöhung — Die Schwebentle Jungirau 

—— 96 Degragen P* at.— 16 Mk. Brune Koclün. Landgermerk- 23 

—* Haben die Sterbeurkunde und den Nachweis Weihnachtsmärchen mit Tameinlagen. ů — 
Dauerkarten haben keine Gültigheit. 

ſchließungs⸗, Geburtsurkunde ufw.) 
Zum 9. Male. 

Der MRagiſtrat. Operetie in 3 Akten von JNean Gilbert. 
— — — Durch Beſchluß des Vorſtandes und Aus⸗ „ 
vom 26 September 1919, betr. Wochenhllfe Wilhelm-Iheater Liſoober ioic die bieherihen Wochenhilfe. wachveneiteue Wun Koumun nicht verſicherten Cheßrauen uſw. verſicherter Der Tanæanwait 
Kaſſenmitslieder neu Eingeführt ſind, noiwendig Varcevile in 3 Alten von Pordes Milo und RKrankenkaſſe des Kreiſes Danziger Niederung teg, den 30. ahends 61½, Uhr:! 
Darcenommen worden. Die Einführung des iten, cen Zum — E a 
Gun Wülhnes wonne . Haßuer 1920 55.ert des — Schwann in 3 Akten von Arnold n. E Bach. 

6 Mk. VI. Stufe 
vVI. 2,52 „      

      
      

    

  

        
    
   

        

  

        

    

   
   

       

    

Il. „ „ 

2 — 
V, Siss, —350 

Weſtnreufifches 
Weitere Satzungsänderungen unter dem Ab⸗ 

Konſer Vator Ium Dandigs 

Ichnitt „Verwaltung der Kaſſe“ ſind durch die neu aufgeſtellite Wahlordnung no wendig ge⸗ worden. Dit Genehmigung der geſamien gen durch das Oderverſicherun x 

  

ndegaſfe 57/88 Vaſchkentaler Weg 1 
FPeralpr. 2322 Feraſpr. 2083 
— Ekintritt jaderxelt. 
Leiter: Mustkdlrektor F. Sinder. 

. M Monet 
Häute und Felle 
kauft zu höch ſten Preiſen (52 

— Auf Wunſch werden die Felle abgeholt. 

J.S. Eauer, Schenmuhi 

    

        

         

    
    Anfertigung sämtlicher 

DRDUCKSACHEN 
— —— G — 

Massenauflagen 

       

               

  

   

Aundrucke der Sagungsänderungen Können von der Geſchäftsſtelle gegen Erſtattung des Portos bezogen werden. 
ů Der Vorſtand der Landkrankenkaſſe ü des Kreiſes Danziger Miederung. (285 

Oliva. 
Vollmilchverkauf. 

Die im Umlauf befindlichen Vollmilchkarten nönnen zurzeit nicht voll beliefert werden, da die iäglichen Milcheingänge ſich erheblich ver⸗ ringert haben. Es werden deshalb Kürzungen wie ſolgt angeordnet: 
Die für einen Haushalt ausgefertigten 

Quat in Danzig iſt am 13. Januar 1920 Se 

  

        

   

Kotsluge - Stoschüren 
Zeitsrüten- Bacher —— 

Burhhandlung 
Surlalistisqhe Lieratur 
In grüsster Ruswahl 

    

          
        

  

   

  

    

    

  

    

in kürzester Zell 
ru hiligs:en Prisen 

       

Krunkenmilchßarten dürſen zuſammen nur bis ů 3„ 1 1 42 Telepbon 1839. Vroſchkiſcher Weg 22. 

l Liter iäglich beliefert werden. D d FE/ Er P 8 8 F. IN E 
—— 

in ber Wefee wilvbarien eriolgl die Kürzung 854 EEEIA II L 3SSSeee 2 

in der Veiſe, daß dei lämilichen für einen 
— ‚ 

436 
6 Femsprecher 720 2    

       

          

Einaus Kürzung um 2 Oiter erſolgt. Die Verhoufszeiten bleiben wie bisher beftehen. 
„Oliva, den 28. Januar 1920. 

Der Hemeindevorſteher. Der Arbeiterrat. J. V.: Scheßfler. Oſtromski. 

Haushalt beflimmten Mengen über 2 Liter Fernspreter 289 Am Spendhaus 

  

   

Mlunosüherhuen; 
ab l. Februar tür Langfuhr gesucht. & 
Zu melden in der Filialexpedillon bei lern 2 

ů Steinbeiss ů‚ 2 
Langfuhr, Mirch-uerveg 121. 

ů 
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Frei ſegiigi öreie Bangeroftesſchaft : 8 
u. Sunt, Revolution eungetragene Genoſsen 

    

Magermilchverkauf. 
Magermilch aent ſeit einiger Heii nicht mehr ein. Der Verkauf källt deshalb bis au 
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weiteres aus. 
ü Erankrer Haftrflicht, Seicaris in der Denligen Saarfriſur ruft meine 3 Leciiin -Etsen-Eiweis 

Wüps, den 28. Janver 1826. 
à7. 8USner 5. neue Knotenfrijur herror. Dieſelde in LTablettenform. 7 5 

Der emeindsvorfteher. Der Arbarterrut.untas, Pes in Hertipenezereegs O iche in vollttändis fertig und mit einem 3 Winfireremte- 1b 2 

J. V: Scheffler. ‚ Werttſpeiſehens: 
4: Sgonęsmitt 

3 heffler. Oftrowski. 
Griff auf dem Kopfe zu befeſtigen. E Atenuer in Lartses Di ſteien Stwtriſcheitti 

2 

6 ilein auch in Kartons SEIeiiek, 

Betrefft narkenfreien Kartoßfel⸗ 
Unter 8 2 feseed, M., Salnaaſſe 8 

ů verkeuf. 

Alier D en 2 Ed ohre Pe, Geößfnet a0 ase, Wende 

Anf dem bießgen Süierbaünbsf ,. 
Damen eht der Anoten 

vochs und Sonn abends 

aad hente ein Waggon zurn Teilaagefrorener 
2 Seeßer Salsetßen da er ſehr 2 voe vis bes Mbr 

Garte Eseire zam Berkauf. Der 
leieht gearbenret iſt Spezien ſür 2 Den Mitgliedern der 

15,00 Merk rs Zentner. Di 
V u 

Mi U freien Gewerkſchaften 

Kartoffeln find inßolge des pisSlieh —— 

8 ü 7 Mrvnensgrlittchen 

zenrn Kroßtes Seim Trunsport beSGSdägt, find 
aus rauhen: Gartesemchrench- Benutzuna empfohlen 

ieedeaner Bebandiengsneares-ſWemme viel in un eben ans un b Aeinſte, Senee apsbie 

Ses Eraucsbar Enrd Warhiſchmetkend. Eanf De 
vie viel zu kun haben und mit der 2 2e Saei Ptli Missltedskarke oder Such 

Dirs Srindend empfohlen. 
Seit recheren müffen, iſt der Knoten 2 Giene und Linder — 

Dääva, den 28. Januar 192. Srmana, 
erpfchiersmwert, Schennihe, 2 Kein Dohcenperjall. —'— 

Der Gemeindevurſteher. Der Ardelterrat. 
N SAuchurſt in ben Dartgv. G 7.—9— 

—ů 

luskun n eaus 

Ausenbe von .e-GJellhulverband der Augeſtell SAeefelb. Bangaht a. 2ſeeiteabr: N hmaſchinen⸗ 
Ausguade von Brennſtoffen Srnnive Mungs. —.— vnd von der ritaraturen raſch u. billig 
  

Sun Senepeant serdet aufen 
ee Dapt, Lerste, 2 Sene 

Die Kummen1 ——— mmabenh, Pen 21. Jummr. (Gbös. Gi, Mir ů Mauentuben W. Sansgaſſe S0. (S.G0 
Secher Beiketts perepivig Der Prets Sanrägt Eü . O 2 üů SSOSSSOSSOO Vů 
as ve baben e henedacer., Die Brcdert⸗ Wllter⸗Be ki liů Düeresbe Ten b ; 

EaK Ner Grseuben dem Spebikeur Krorje unt 
* 

AErasg Alechten We markenfrei zu verhaufen 

USanfg 
3 LES- 2 

Bart 
0 

Wer die Bribetts bis 2ab Teseeerg svrean Aathäht Gelrss- 
Leot Fecdien And Ham. F. Matheſius, 

S. Fe mer nicht aßhot, verkiert Sar⸗ Aurrch Sajet. Thraler SSAerr auenüüge, aller Art. Obre. Teleph. 902. (278 E . En 450.—.—..—.— 
Deꝛ SE. Buchhandif „Volksxiimme —— und Vertrieb Kauf jeden Poſten 

I * Sprahen &. ERiels: Parxdäiss Diaefel, Etfurt ſe Zinn, Kupfer, 

— Ar⸗ 
Ssse eerr —5 0 

8M. Reres Ksashsrige.f eſf Eretgbeitei:, Diatag, Sins, b Sies Deee 
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